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Der Krieg.
Die Ereignisse auf dem Balkan.

Ein fünfstündiger griechischer Ministerrat.
Keine Veränderungdes Kabinetts infolge der Wahlen!
W. T.-B. Bern . 24. Dez. (Nichtamtlich.) Der Scmder-

derichterstatter des „Corriere della Sera " drahtet aus Athen:
Fn einem vorgestern nachmittag abge'haltenen beinahe füns-
kündigen Ministerrat  wunden die durch die W a h l en
tteutzckschafftne Lage des Ministeriums und die Ereignisse in
Mazedonien besprochen. Wegen der starken Mehrheit,
die Gunaris erhalten hat, erschien eine Neubildung  des
Kabinetts natürlich . Inaris selbst aber erkennt an , daß
dies für den Augenblick nicht angebracht ist. $ et König, der
vorgestern Gunaris empfing, stimmte mit diesem darin über¬
ein , daß keine  Änderung im gegenwärtigen Kabinett ein-
treten darf . Man glaubt, daß der Ministerrat dahingehende
Beschlüsse gefaßt hat. Hinsichtlich der äußeren Politik wür.
den unter Berücksichtigungder bis jetzt eingegaibgenen Nach¬
richten bezüglich der Absichten  der Zentr -tlmächte, die
Alliierten auf griechisches Gebiet zu verfolgen, verschiedene
Möglichkeiten geprüft . Ein Beschluß ist noch nicht gefaßt
Worden.

Bittere Magen Skuludis über den
vierverband.

W - T .-B. London, 23. Dcz. (Nichtamtlich.) Der Korrespondent
des „Daily Chronicle", Domokoe, hatte eine Unterredung mit dem
griechischen Ministerpräsidenten Skuludis , der sich in besonders
bitteren Wort en über die Alliierten beklagte.
Wenn Griechenland jetzt nicht an der Seite der Entente kämpfe, sei
das die Schuld der Staatsmänner und Diplomaten des Bierver¬
bandes . Man habe von Griechenland Opfer verlangt , anstatt ihm
eine Belohnung zu versprechen. Der Vierverband habe wollen, datz
Griechenland ihm an den Dardanellen helfe, habe dem Lande aber
ausdrücklich bedeutet, daß es nach Konstantinopel nicht werde mit-
gehen dürfen. Griechenland — sagte Skuludis — schuldet der fran¬
zösischen und englischen Kultur viel mehr als der deutschen. Es
hal ber Entente ehrlich Helsen wollen,  aber seine
Hilfe wurde ab gelehnt.  Es warnte , als die Dardanellenexe.
dition beginnen sollte, vor den Schwierigkeiten, wenn nach den
Plänen der Entente vorgegangen würde. In der letzte» Zeit —
fuhr der Ministerpräsident fort — sind wir behandelt  worden
wie ein unterworfenes Volk . Die griechische Regie¬
rung ist bis zur äußer st en Grenze  der Freundschaft, die noch
mit Neutralität vereinbar war , gegangen,  und trotzdem ist dieser
Tage einer der Enrentegesandten zu mir gekouimcn und hat mir in
unverschämten Worten  erklärt , daß die Regierung die Ver¬
sprechungen, welche unser König gab, gebrochen habe. Das ist un¬
wahr . Ich faßte seine Worte als Beleidigung  auf , sagte ihm
das und warf ihm den schriftlichen Protest vor die
Füße.  Meine Entrüstung ging so weit, datz ich mich amtlich mit
Grey und Briand in Verbindung setzte und ihnen ganz offen in un.
diplomatischen Worten meine Meinung über den Protest sagte. Jetzt
stehen wir einer noch schrecklicheren Frage gegenüber. Wie sollen wir
verhindern , daß unser Land mit Blut überslrömt wird ? Eine
Partei der Kriegsührenden ist schon da, die aridere wird dazu kommen.
Die Deutschen und Österreicher können jede« Tag einrücken. Streng
genommen, haben sie das volle Recht, das zu tu», da den Alliierten
der Zugang zum Land« gestattet worden ist. Die Mittelmächte

können ihre Vsrbündeten , die Bulgaren , mitbringen.
Was können wir dagegen tun , wie den Eirrfall des Feindes auf-
halten ? Ich sehe cs kommen, daß Griechenland  durch den
wilden mitleidslosen Krieg v e r w ü st e t wird, nur w e i l d i e
Alliierten grobe diplomatische und militärische
Fehler begangen  haben . Skuludis sprach sodann die Hosf-
nung aus , daß Griechenland ein Einfall der Bulgaren erspart
bleiben möge. — Der „Daily Chronicle" benierkt zu dem Interview,
daß es nicht angche, alle Schuld an Griechenlands Haltung den
Diplomaten der Alliierten in die Schuhe zu schieben. Die plötzliche
Wendung in der griechischen Politik hätte es den Alliierten geradezu
unmöglich gemacht, mit Griechenland zu verhandeln.

Die Wahlen in Griechenland ein großer Erfolg
der Regierung.

Falsche Behauptungen der Veuizelospresse.
W . T.-B. Athen, 23. Dez. (Nichtamtlich.) Die An¬

hänger von Venizelos untz die Freunde der Entente
machen die größte Anstrengung , um das Ergebnis der
Wahlen oder richtiger die Nichtbeteiligung an den
Wachten als für Venizelos befriedigend auszulegen , um
die Auffassung an den Wahlen zu verwirren . Der
Vertreter des „Wolff-Bureaus " ist, in der Lage, offiziell
festzustellen, daß das Gegenteil  der Fall ist. Die
Wahlen  waren ein großer Erfolg für die
Regierung  und beweisen, datz die,Partei Benizelos ',
wenn sie sich an den Wahlen beteiligt hätte , stark in
der Minderheit geblieben wäre.
Griechenland und die Frage des Einmarsches

der Zentralmächte.
W. T.-B. Athen, 24. Dez. (Nichtamtlich.) Die Zeitungen

versichern, daß die Rogieruxg das Eindringen der Gegner der
Alliierten tu das griechische Gebiet nur dulde,  wenn
vorher  die Erklärung abgegeben werde, wonach daraus
keine Gefahr  für die Neutralität und Unverletzlichkeit
Griechenlands sich ergibt. Die Lage an der Front ist richig.

Kus dem jüngsten gemeinsamen Rriegsratder verbündeten.
Die gefaßten Beschlüsse.

Br . Amsterdam , 24. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)
Obwohl über die jüngsten Beratungen des gemeinsamen
Pariser Kriegsrats  das größte Stillschweigen beobach¬
tet wird, erfährt man durch parlamentarische Indiskretionen,
daß der Kriegsrat im allgemeinen die folgenden Ent¬
schlüsse  gefaßt haben dürfte: 1. Die Ententetruppen in
Saloniki  sind auf 5 0 0 0 0 0 M a n n zu bringe», wie dies
General Sarrail » der dortige Oberbefehlshaber, und auch der
Generalissimus Jofsre gefordert haben. 2. Gallipoli  soll
allmählich geräumt werden; es befinden sich noch ettoa 100 000
Mann dort. 3. Eine L a n d u n g der Verbündeten inKlern-
a s i t n. 4. An der Westfront  soll bis zum Frühjahr die
strikteste Defensive  beobachtet werden. 5. I t a l i e » ver¬
pflichtet sich, 50 000 Mann zur Verteidigung Ägyptens zur
Verfügung zu stellen.

Ein montenegrinischer Kriegsbericht.
W. T.B. Eettinje , 24. Dez. (Nichtamtlich.) Der Feind

hat die ganze Sandschakfront befestigt  und die
gesamte Bevölkerung samt dem Vieh vom rechten Taraufer
entfernt . Wir schlugen sin der Umgegend von Ber an e An¬
griffe des Feindes zurück; wir fügten dem Feind schwere
Verluste bei und machten einige Gefangene.
Die vernünftige Haltung der bulgarischen Sozialisten.

W . T.-B. Sofia , 23. Dez. (Nichtamtlich.) „Utro"
schließt die Veröffentlichungen über das Ergebnis der
Umfrage über die Haltung her Parteien in der So-
branje mit her Mitteilung ,Ser Erklärungen von Ver¬
tretern der beiden sozialistischenRichtungen. Beide
stimmten darin überein , daß während des Krieges der
Streit der Parteien ruhen müsse. Die Sobranje werbe
hie Vorlagen , hie sich auf hen Krieg beziehen, an-
nchmen. Alle Anstrengungen müßten jetzt auf das
einzige Ziel gerichtet werden, das Erworbene zu sichern
und den Krieg bald .zu beenden. Einer , her befragten
Sozialisten bemerkte noch: „Wenn zu diesem Zwecke die
militärischen Operationen eine Ausdehnung  er¬
fahren müßten , wird hoffentlich niemand wider-
spreche n."

Die Rdretzdebatte im rumänischen Senat.
w. T.-B. Bukarest, 23. Dez. (Nichtamtlich.) Der Senat setzte

die Adreßdebatte fort. Senator Z o n o p o l (Anhänger Take Jones-
kns) ist oer Meinung , daß Rumänien nur eine Politik verfolgen
kann, die ans die Einigung aller Rumänen  abzielt . Die
für Bessarabien arbeitende Strömung konnne nicht aus der öffent¬
lichen Meinung , sondern sei fremden Geldern zu verdanken.
(Zwischcnrus des Senators Jsworanu : Schlecht genug, daß wir uns
um Bessarabien nicht gekümmert haben!) Als der letzte Redner,
Senator P alten e anu,  das Wort ergreift , ruft Toma
Jonescu-  Ich möchte wissen, welchen Preis der Redner für den
Wechsel seiner politischen Gesinnung erhallen bat ? Es entsteht ein
großer Tumult,  in dessen Verlauf Senator Paltencanu Toma
Jonescu einen Unverschämten nennt und ihn daran erinnert , daß
Gregor Eotacuzene ,m Senat ihn beschuldigte, daß er sich sür ärzt¬
liche Hilfe bezahlen ließ, die er verpflichtet war , umsonst zu leisten.
(Beifall .) Senator Paltencanu fragt weiter, ob sein Bruder ihn
beauftragt habe, eine solche Unverschämtheit hier fallen zu lassen.
Toma Jonescu verläßt darauf mit seinem Bruder Take Jonescu,
der während des Zwischenfalls gleichfalls anwesend war , seinen Sitz.
Paltencanu erklärt , daß er fii: die Adrcsie stimmen werde. Die An-
Hänger der nationalen Aktion müßten wissen, daß nur eine einzige
Aktion möglich sei und sollten die ösfrntlrche Meinung hieraus vor-
bereiten . Warum sollen wir gerade imincr nur nach Westen oder
Norden marschieren können, wo es doch viel leichter  ist,
Bessarabien zu erhalten?  Man möge die Lage logisch
beurteilen und den Umständen Rechnung tragen . Der Augenblick
sür Rumänien sei nicht verloren und die Negierung werde sprechen,
wenn er gclommcn >cm werde.

vie rumänischen Getreidelieferungen.
Der Vertrag mit den Zcntralmächtcn unterzeiHnct.
Nach nahezu zweimonatigen  Verhandlungen wegen

Regelung des Getreideverkehrs mit Deutschland
und Österreich - Ungarn  wurde am 23. Dezember
neuen Stils der L e r t r a g zwischen der zuständigen rumäni¬
schen Amisstelle, der Zentralverkaufskommissiou in Bukarest
und den deutschen, österreichischen und ungarischen Getreide-
zentralen unterzeichnet.  Durch den Vertrag wird die
Ausfuhr der vor längerer Zeit gekauften und zum größten
Teil gezahlten Waren geregelt, ferner der Eisenbahn-
undSchiffstranSport  gesichert und schließlich der An¬
kauf von 500000 Tonnen neuer Ware  vorgesehen.
Mit einigen, durch die augenblicklichenVerhältnisse veranlaß-
ten Einschränkungen hat die rumänische Regierung die Ver¬
pflichtung übernommen , den freien Abtransport sowie den
ungehntderten Eisenbahn - und Donauberkehr  für
die alte und die neu gekaufte Ware zu gewährleisten. Von den
neugekauften 500 000 Tonnen entfallen 40 v. H. auf Weizen
und Roggen, 15 v. H. auf Gerste, 20 v. H. auf Mais , 10 v. H.
auf Hafer und 15 v. H. auf Bohnen und Erbsen. Die Preise
sind niedriger als die von der rumänischen Zentralverkanss-
kommisfion festgesetztenMindestpreise. Die Zahlung des
Kaufgeldes erfolgt erst nach Überschreiten der Grenze
oder bei Verlassen der rumänischen Donauhäfen . Die 500 000
Tonnen neugekaufter Ware sollen zum Teil auf der Donau,

zum Teil auf der Bahir bis Ende April 1016 abbefördert wer¬
den. Hierdurch wird für Rumänien die Aussicht auf die Aus¬
fuhr eines ansehnlichen Teils seines auf 5 Millionen Tonnen
geschätzten Es.etr eid eüb er sch u s s es eröffnet . ^Gleich¬
zeitig rst mit der rumänischen Nationalbank  ein Abkom-
men über die mit dem Getreidegeschäft verknüpften Valuta¬
transaktionen zustande gekommen. Um den Donauweg
leistungsfähiger zu machen, wird unterhalb des Eisernen
Tores ein U m l a d e d i e n st mit einer Anzahl von Elevatoren,
eingerichtet. Da auch aus bulgarischen  Donauhäfen
bedeutende Mengen von Getreide und sonstigen Waren zur
Abladung gelangen und die Ausdehnung auch dieses Verkehrs
zu gewärtigen ist, haben sich derartige Vorkehrungen als un¬
bedingt notwendig erwiesen.

Ein russisches Spionagenetz in Rumänien.
Sofia , 24. Dez. (Zens. Bln .) Das in Jassy  erschei-

nende konservative Blatt „Jasul " veröffentlicht ein Akten-
stück, aus dem hervorgeht, daß Rußland  in Rumänien
ein ausgedehntes Spionagenetz  unterhält . Dasselbe
Blatt veröffentlicht im Anschluß daran auch eine Dienst¬
anweisung  für die russischen Spionageagenten , in der es
u. a . heißt : Haben Sie besonderes Augenmerk auf die rumä¬
nischen Truppenverschicbungen und holen Sie Informationen
ein über den Effektivbestand der einzelnen Armeekorps, be¬
sonders derjenigen , die bestimmt sind, uns gegenüoerzutreten.
Um Informationen zu erlangen , befreunden Sie sich nutz
militärischen Kreisen, hauptsächlich mit Intendanturbeamten.
Das Blatt fordert die Regierung auf, gegen die Agenten ener-
gisch vorzugehen.
Nutzland beabsichtigt in Zukunst die Haupt-

rolle zu spielen?
Bukarest, 24. Dez. (Zens. Bln .) Ein Dierverbandsd '.plomat

erklärte einem Redakteur des „Adverul : Wir wissen wohl,
daß man seitens der W i t t e l m äch t e annimmt , daß wir die
Balkanaktion aufgeben werden. Dies ist aber ein Irrtum.
Der Vierverband kann den Balkan nicht verlassen, ẑn dreier
Beziehung herrscht ztvischen den Verbündeten volles Einver¬
nehmen. Die Ententemächte stehen vor einem neuen Un-
ternehrnen  auf dem Balkan, in dem Rußland  dre
Hauptrolle spielen wird. Bulgarien  muß bestraft werden.
Neue Truppen werden einstweilen in Valona konzentriert
werden. Valona wird die Operationsbasis bilden. Die dies¬
bezüglichen Verhandlungen mit I t a l i e n stehen günstig^ ?zuv
uns steht fest, daß der Vierverband auf dem Balkan den S r eg
davontragen wird.

Der ttrieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Rrtilleriekämpfe bei §edd-ül-Vahr. Weitere
Reute von Rri-Burun.

IV. T.-B. Konstantinvpel, 24. Dcz. (Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit: An der Iraksrout  ist die Lago
unverändert. — An der K au kasu ssr o n t versuchten im
Abschnitt von Milo ruffische Abteilungeu an uns heranzu¬
kommen; ihre Vorhut wurde nach zweistündigem Kampfe ver¬
jagt. An anderen Teilen der Front dauern die Parrouillen-
kämpfe an. — An der Dardanellenfront  versuchten
fünf Torpedoboote und ein Kreuzer  des Feindet»
sich Saros zu nähern, mußten aber, nachdem eines unserer
Geschoffe den Kreuzer traf, sich wieder cnfferncn. Bei S cdd-
ül - Bahr  richtete der Feind am 22. Dcz. ein anhaltendes
Artillcriefeucr gegen unseren rechten Flügel. Nnsere
Artillerie zerstörte mehrere Schützengräben und Bombenlager
des Feindes und brachte durch drei Treffer eine feindliche
Haubitzenbattcriczum Schweigen. Unter der noch nicht auf¬
gezählten Beute  von Ari-Burun wurden noch mehrere
Minenwcrfer. Pontons und Decanvillewagen gefunden. Ein
feindliches Flugzeug, das am 22. Dcz. Birseba überflog, wurde
von uns heruntergeschsssen. Einer der Insassen wurde ge¬
fangen, der andere ist tot.

Zum türkischen Sieg auf Gallipoli.
Hervorragende Mitwirkung österreichisch-ungarischer

30,5-Zentimeter-Mörser.
Br . Graz , 23. Dez . (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .) Der

militärische Mitarbeiter der „Grazer Tagespost" schreibt: Dev
Sieg der Türken bei Anaforta und Ari - Burun  hat
eine neue Basis sür den Feldzug eröffnet. Bei den hesiigen
Kämpfen haben die österreichisch - ungarischen
30,5-Z eiltimeter - Mörser  wieder sehr Großes geleistet.
Sie haben die starken Befestigungen des Feindes in Trüm¬
mer  gelegt . Der moralische militärische Effekt dieser Skoda¬
geschütze war so gewaltig, daß der Feind den Rückzug antrat,
bevor die türkischen Sturmkolonncn zum Bajonettangriff ge-
langten.

Man erwägt auch die Zurückziehung der
Truppen von Sedd-ül-Bahr.

Br . Konstantinopel , 23. Dez . (Eig . Drahtbcricht . Zens.
Bln .) Da die Preisgabe der englischen Stellungen bei
A n a i o r t a und A r i - B u r u n auf Gallipoli der Ansicht
entspringt , daß der Marsch nach Konstantinopel unmöglich,
unter diesen Umständen aber die F o r t s e tzu n g des Kampfes
bei Sedd -ül-Bahr zwecklos ist, halten hiesige Milltarkreise es
sür wahrscheinlich, daß die Engländer auch ihre Stellung un
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Süden  der Halbinsel aufgeben, um emem aussichts¬
losen , Verl ustreichenKampf aus dem Wege zu gehen.
Es liegt hier noch keine Meldung darüber vor, wohin die ge¬
flüchteten Engländer gegangen sind, man nimmt jedoch an,
daß sie zur VerstärIung der SalonikerLan-
dungstruppen  verwendet werden sollen. Die fast durch¬
weg geradezu luxuriös ausgestatteten Offiziersunterstände
lasse« vermuten , daß die Engländer einen so jähen Abzug von
Gallipoli nicht erwartet hatten . (Wenn nur die Tätigkeit der
Türken dieser Absicht nicht zuvorkommt und statt freiwilligen
Abzugs zu kopflos sich überstürzender Flucht zwingt.)
Frankreich der Schuldige am Mißlingen des

S alonikiabenteuers.
Br . Lugano, 24. Dez. (Eig. Drahtbericht. Zenf. Bln .)

Der von Regierungskreisen inspirierte Londoner Vertreter
des „Secolo " fällt ein vernichtendes Urteil über das Salo¬
niki - Unternehmen,  dessen Fiasko einzig und allein
die Schuld Frankreichs  sei . Bis gum letzten Augen¬
blick habe sich England gegen das Abenteuer gesträubt . Erst
^auf unablässiges Drängen Frankreichs, das sogar Josfre des¬
halb nach London entsandte, habe England sich entschlossen,
am mazedonischen Feldzug teilzunehmen.
Die „Versicherungen" des englischen Botschafters in

Rom.
Br . Wien, 24. Dez. (Eig . Drahtbericht. Jens . Bln .)

Die »Zeit " läßt sich auS Lugano drohten : Der englische
Botschafter in Rom  versichert , das Dardanellenunter-
nehmen selbst werde nicht aufgegeben. Die Berteidigungs-
werke aus dem südlichen Teile der Halbinsel Gallipoli seien
„uneinnehmbar"  und die beste Basis für die Bedrohung
der Dardanellenverteidigor.
Das italienische Sozialistcnblatt über den Zusammen¬

bruch des Dardanellen -Abenteuers.
W. T.-B. Mailand , 24. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Av itti"

erklärte , der Abzug der englischen Truppen von der S u v l a-
bai sei eine der sensationellsten Begebenheiten des Welt¬
krieges. Der Abzug sei zu erwarten gewesen, nachdem
deutsche und bulgarische  Verstärkungen auf Galli¬
poli ankommen konnten. Wären die englischen Truppen
nicht freiwillig abgerückt, hätte man sie mit Gewalt  ins
Meer geworfen. Nun sei nur noch Sedd-ül-Bahr von den
Englmäern besetzt. Allein dieser Besitz sei mehr politischer
als militärischer Natur , da Sedd-ül -Bahr keine geeignete
militärische Basis bilde. So breche denn ein großes Unter¬
nehmen zusammen , welches zu dem größten historischen Er¬
eignis hätte führen sollen, zur Einnahme Konstantinopels
für die Entente . Es breche jedoch auch noch die Hoffnung
aüf die Möglichkeit zusammen, Rußland  durch das
Schwarze Meer mit Munition zu versehen.
Bulgarische Genugtuung über die Vertreibung
der Engländer und Franzosen an den Dar¬

danellen.
W. T.-B. Sofia , 24. Dez. (Nichtamtlich.) Die Blätter

beglückwünschen  die Türkei zur Vertreibung der Eng¬
länder und Franzosen aus Ari-Burun und Anaforta . Sie
heben das Heldentum der osmanischen Truppen hervor , die
so lange den verzweifelten Versuchen der Entente , die Tür
nach Konstantinopel zu sprengen, widerstanden haben. „Echo
de Bulgarie"  schreibt : Die Dardanellen waren nicht
uneinnehmbar . Dieser Krieg hat gezeigt, daß es keine un¬
einnehmbare Festung oder Stellung gibt. Aber die Entente
erstrebte vor allem einen politischen Erfolg ans dem Balkan.
Durch feine geographische Lage war Bulgarien das einzige
Land, welches die Dardanellen ernstlich bedrohen konnte.
Aber die Regierung RadoSlawows verlor keinen Augenblick
das Hauptziel der bulgarischen Politik aus den Augen. An
der Haltung Bulgariens und an dem Heldenmut der Türkei
scheiterten die Bemühungen des Vierverbandes . Das Ein¬
greifen Bulgariens vernichtete endgültig die Pläne des Vier¬
verbandes . Der Sieg an den Dardanellen bedeutet einen
Wendepunkt in der Geschichte der Türkei . Die starke kriegs-
geWte türkische Armee wiüd frei, um die englische Macht an
ihrem verwundbarsten Punkte zu treffen. Der Rest des
LaNdungskorps wird vermutlich nach Saloniki gebracht, um
Sarrail zu umterstützen. Die Hilfe kommt zu spät. Die
Engländer und Franzosen werden bald gezwungen sein,
Mazedonien zu verlassen. Der Balkanlriegsschauplatz hat der
Entente nur Enttäuschungen und Niederlagen gebracht. —
.Narodni Prava"  sagt : Der Sieg der Türkei ist gleich-

Weihnachten auf dem Balkan.
Ein trauriges Weihnachtsfest ist dem von der Kriegs¬

furie durchwühlten Balkan diesmal beschieden, und doch wer¬
den auch in diesem tragisch ernsten Rahmen des Weltkriegs
die feierlich poetischen Bräuche ihren stillen Zauber in die
Herzen gießen, wird man zu Trost und Hoffnung die weihe¬
vollen Zeremonien erfüllen , die von Urväterzeiten her sich
bei den Balkanvölkern fortgeerbt haben und als heilige Sinn¬
bilder den Tag der Geburt des Herrn begleiten. Die Lichter-
bäume , die unsere Truppen dort anstecken, werden sogar einen
ganz neuartigen Glanz in die Christfeier der Südslawen
bringen , denn bei ihnen war bisher unser Weihnachtsbaum
nicht gebräuchlich, so tief eingewurzelt auch unter ihnen die
Verehrung des Baumes und die Weihe der Kerze sind. Auch
die Bewohner des Balkans haben ihren Weihnachtsbaum ; aber
er wird nicht ins Zimmer gestellt und mit Lichtern besteckt,
sondern er wird im Dunkel des heiligen Abends im Walde
gefällt und dann am heiligen Herdfener zum Segen des
Hauses und seiner Insassen verbrannt . Bei den Serben sind
diese Bräuche des Weihnachtsbaums , den sie „Babnyak"
pennen , besonders reich ausgebildet . Am heiligen Abend
wandern die Bauernsöhne auf Geheiß ihres Vater ? zum
Forst , um dort eine schlanke junge Eiche, die man sorglich
auswählt , zu fällen . Vor dem Baum sinkt der Axtträger ins
Knie und verrichtet ein Gebet, dann zieht er Handschuhe an,
denn keine Menschenhand soll den geweihten Baum berühren,
schleudert Korn gegen den Stamm , uni so die Fruchtbarkeit
des Feldes mit der des Waldes zu vereinen, umarmt die Eiche
und spricht die Worte : „Guten Tag und eine glückliche Weih¬
nacht". Die Axt wird an einer ganz bestimmten Stelle an
den Baum gelegt; der erste Span darf nicht zur Erde fallen;
behandschuhte Hände fangen ihn auf und tragen ihn heim,
denn er besitzt die Kraft , den Milchreichtum des Hofes zu
mehren . Die Hausfrau hat unterdessen brennende Kerzen
zu beiden Seiten der Tür aufgestellt; der Hausvater zieht
jseine Handschuhe an und trägt den heiligen Baum über die
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zeitig ein Sieg des Viierverbandes. Wir freuen uns auf¬
richtig über diesen Erfolg . Bei Anaforta und Ari-Bnrnn
bewiesen die Türken einen übergroßen HcDenmut in einem
gigantischen Kampfe. Ihre großen Erfolge werden nicht ohne
Einfluß auf die muselmanische Welt sein, insbesondere auf
diejenigen Teile, die noch unter Englands Joch schmachten.
Q Vie wirtschaftliche Stellung der Türkei

zu den Zentralmächten.
W. T.-B. Wien, 24. Dez. (Nichtamtlich.) Die Süd-

stawische Korrespondenz meldet äus Konstcmtinopel: Ein
jungtüirbischer Mgeordneter bespricht im „Tasvir -i-Efkier"
die Frage des Eintritts der Türkei in einen Zollverein
der Zentralmächte  und sagt : Wir erachten vor der
Hand die Wirkung eines Zollvereins , der von der Nordsee
bis zum Persischen Golf sich erstrecken soll, für nnzweckinätzig
und unmöglich. Wir glauben übrigens nicht, daß der Zweck
der wirtschaftlichen Konferenzen die Bildung eines Zollver¬
eins , sei es auch nur zwischen Deutschland und Österreich,
zum Gegenstand hat. Aus der Erörterung der wirtschaftlichen
Verhältnisse der Vierverbandsmüchte würde sich gewiß eine
bessere Farn : der gegenwärtigen wirtschaftlichen Beziehungen
ergeben. Dieses Mutz allein der Zweck der Konferenzen sein.
Wenn ein Zollverein als beste praktische urtb am leichtesten
durchführbare Form befunden werden sollte, dann konnte man
diese Form von Land zu Land annehmen, sonst würde eine
andere Farm zu suchen fein.

Eine türkische Regierungsmission nach
Deutschland abgereist.

W. T.-B. Konstantinopel , 24. Dez. (Nichtamtlich.) Der
Generaldirektor der politischen Angelegenheiten im Ministe¬
rium des Äußern Reschid-Bei, der Rechtsbeistand de: Pforte
Heran -Bei und der Direktor der Strasangelegenheitcn im
Justizininisterium Tashin -Bei, sind gestern nach Deutsch¬
land  abgereist.

Der Urieg gegen England.
Veränderungen im englischen Uabinett.

Mißstimmung über die unbefriedigenden Ergebniffc des
Werbefeldzugs Lord Derbys.

Sr . Amsterdam, 24. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zenf . Bln .)
Der Berichterstatter der „B. Z." erfährt aus London, daß tat¬
sächlich im englischen Kabinett Veränderungen  be¬
vorstehen. Eingeweihte sprechen sogar von '̂ >em Rücktritt des
Ministerpräsidenten Asquith  und fügen hinzu,
daß in diesem Fall auch Sir Edward G r e y nicht auf seinem
Posten bleiben werde. Da der Kriegsminister Kitchener
in Kürze nach Ägypten geht, dürfte der letzte „stille" Mit-
arbeiter im Kriegsamt , Lord Haida  ne , bald Gelegenheit
finden , sein früheres Amt wieder offiziell zu übernehmen.
Damit wären aber die Umwandlungen im Kabinett nicht be¬
endet. In ernst zu nehmenden einflußreichen Kreisen wünscht
man , daß Lord Fisher  wieder in sein früheres Amt als
erster Seelord eintrete . Die Verantwortung  der Regie¬
rung wird täglich größer , aber ebenso breitet sich immer mehr
die Ansicht aus , daß die bisherige Regierung dem Lande in
diesem Krieg stets neue Enttäuschung  gebracht hat.
Die Schwierigkeiten des Kabinetts werden — worauf die der
Regierung nahestehende „Daily News" besonders hinweist —
erhöht durch die augenblicklich unbefriedigenden
Ergebnisse des Werbcfeldzugs  Lord Derbys . Un¬
befriedigend ist das Resultat vor allem deshalb, weil sich auf¬
fallenderweise weit mehr verheiratete Männer als Jung¬
gesellen zum Dienst gemeldet haben, eine Erscheinung, die
übrigens kein sehr günstiges Licht auf das Eheglück  des
Durchschniitsengländers wirft . Die Minister sind sich un¬
einig über die Frage der Zwangseinführung der
Di e n st p f l i cht. Der Mitarbeiter der „Daily News" meint,
es sei noch ungewiß, ob daraus eine Kabinettskrise bervor-
gehen würde, eine solche werde jedoch jedenfalls bis nach
Weihnachten verschoben werden. Das englische Unterhaus ist
Vis zum 4. Januar vertagt worden.

Englands finanzielle Besorgnisse.
Sr . Haag, 24. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Reuter meldet aus London: 18 große Banken und
Finanzin st itute  Londons haben eine Kundgebung über
die Finanzlage Englands  veröffentlicht . Darin heißt
es : Die Seegewalt der Ententemächte haben das Stillegen

Schwelle, wobei die Familie einen feierlichen Gesang ertönen
läßt . Dann werfen alle Körner auf den Babnyak ; die Eiche
wird auf den Herd gelegt, so daß die Krone weit ins Gemach
hineinreicht . Die Hausmutter umschreitet, ein Bündel Stroh
im Arm, dreimal langsam den Baum , setzt sich auf den Boden
nieder und ahmt das Glucksen der Henne nach, während die
Kinder sie wie hungrige Küken umdrängen , das Stroh ihr
aus den Händen nehmen und es weitum auf deu Boden
streuen. Inzwischen glüht auf dem Herd der Weihnachts¬
baum ; alles blickt voll Andacht in die Glut , aus der die
Funken stieben, aber ganz darf er nicht verbrennen , denn ein
Stück muß noch für Neujahr übrig bleiben, und der letzte
Stumpf wird verwahrt , um im Frühjahr um die Bienen¬
körbe getragen zu werden, denen seine magische Kraft Honig
in Fülle verleiht.

In Montenegro trägt man denen, die die Eiche einbrin-
gen, Brot und Wein voraus , besprengt das im Feuer
knisternde Holz mit Wein und legt Nüsse in die Ecken des
Zimmers . Nachher vereinigen sich alle um den leckeren Weih-
nachtsbratcn , das geröstete Schwein, das die erste Fleischspeise
nach sechswöchigem Fasten ist. Um Mitternacht , wenn der
Tag , da der Heiland geboren wurde, herangekommen ist, er¬
reicht die Freude ihren Höhepunkt. Es beginnt ein wildes
Geschieße; Pistolen und Gewehre knattern und hallen die
Schüsse in den Bergen bis zur Morgendämmerung wider. Die
Einwohner des Dorfes strömen zusammen, mit Kerzen in der
Hand und umarmen sich mit den Worten : „Friede im Herrn;
Christ ist geboren, er ist wahrhaftig geboren. Ehre sei Christus
und feiner Geburt !" Bor dem Kirchgang tritt häufig noch
ein Freund des Hauses , der „Segensprecher", an den brennen¬
den Weihnachtsbaum heran und schürt das Feuer mit dem
uralten Spruch : „Wie viel der Funken, so viele Ochsen, Kühe,
Schafe . Schweine, Bienen und glückliche Tage." Zu Mittag
des- ersten Feiertages verteilt der Hausvater den Weihnachts¬
fladen, in den eine Silbermünze , eine Bohne oder ein Mais¬
korn eingebacken ist. Wer bei der Verteilung dies eingebackene
Segenspfand erhält , der hat im neuen Jahre besonderes Glück
und Freude zu erwarten . Ein ähnliche». Aberglaube heftet
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des feindlichen Handels und die Finanzkraft unserer Feindq
merklich vermindert und gleichzeitig die militärisch^
Starke  der Verbündeten vermehrt . Es ist nur ein» mög-
lich, um den Sieg zu erringen , nämlich die Aufbringung
des Geldes, das zur Ausrüstung und Unterhaltung der neuen
großen Heere erforderlich ist, sowie die Produktion einer ge¬
nügend großen Menge Munition.  Die Kapitalien , welch«
für diesen Zweck erforderlich find, hat in der Hauptsache Eng-
land aufzubringen . Die schwierige Aufgabe für das laufende
Finanzjahr , 1 Milliarde und 600 Millionen
Sterling  aufzubringen und für das nächste Finanzjahr
1 Milliarde 800 Millionen  wird von der Ration
ohne weiteres gelöst werden. Wenn jeder fern Teil daz» M>
trägt , dann ist auch der siegreiche  AuSgang bei  Kriege»
nicht mehr zweifelhaft.

Lord Derbys Methode soll vorläufig noch Wetter
verfolgt werden.

W . T.-B. Amsterdam, 23. Dez. (Nichtamtlich.
DwHtbericht.) Der „Manchester Guavdian " meldet vom
21. Dezemcker aus London : Wahrscheinlich wird die
Weh rp -slichtfrag  e vertagt . Man wird zunächst
die unverheirateten Männer , welche der Werbung Lord
Derbys nicht Folge geleistet haben, einzeln  bearbei¬
ten, um sie der Armee zuzuführen . Dieser Vorschlag
einer der Wehrpflicht feindlichen Deputation von Ab¬
geordneten hat Asquith anscheinend willkommen ge-
heißen.
Unterbrechung des englischen PostdampferverkehrS nach

Holland.
Vit. T.-B. Bliffingen, 24. Dez. (Nichtamtlich.) Gestern

ist kein  Postdamp -fer aus England mrgekommen. D-ie
Ursache ist unbekamnt.

Ans der Flucht vor einem 17-Boot gestrandet.
VV. T.-B. Tortosa» 24. Dez. (Nichtamtlich. Agence Havas .)

Ein französischer Dampfer,  der vor einem
Unterseeboot,  welches ihn zu torpedieren versuchte,
flüchtete, strandete  bei der Ebromündmig . Mau hoffte
die aus Zucker bestehende Ladung retten zu können.

ver schwedisch-englische Postkrieg.
Amerika erhebt Protest . — Die Zurückhaltung der

Briefpost bevorstehend.
Br . Stockholm, 24. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens.

Mn .) Die „Times " berichtet aus Washington:
Amerika habe bei der englischen Regierung
Vorstellungen wegen der Beschlagnahme  der
schwedischen WeiHnachtsposterhoben. Mit Rücksicht auf
die Beschlagnahme von Gummi , welche die Engländer
auf „Hellig Odas" Vornahmen und auf Grund der des¬
halb getroffenen Maßnahmen gegen die schwedische
Paketpost ist es unwahrscheinlich, daß der amerikanische
Protest ernstere Folgen liat. Wie wir erfahren , wird
Schweden  an seiner Forderung feschalten, daß es
sämtliche beschlagnahmten Gummisendungen von Eng¬
land ausgeliefert bekommt. Es handelt sich um den
Grundsatz,  daß abgegangene Post zwischen neutralen
Staaten von einer der kriegführenden Mächte nicht be¬
schlagnahmt werden darf . Wenn England nicht nach¬
gibt , wird sich der Konflikt z u sp i tze n. Wie eine
Götheborger Zeitung schreibt, wird der Zurückhaltung
der Paketpost als Verschärfung die Zurückhaltung der
Briefpost folgen.

Der Urieg gegen Italien.
Italienischer Ministerrat am Rrankenbett

Salandras.
W. T.-B. Bern , 24. Dez. (Nichtamtlich.) Nach römischen

Meldungen fand bei S a l a n d r a , der wegen Erkältung da»
Zimmer hütet , ein dreistündiger Ministerrat  swtt.
Der Mailänder „Corriere della Sera " schreibt, man müsse an-
nehmen, daß der Mmistsrrat auch die internationale Lage,
die nicht unwahrscheinliche Ankunft König PeterS in JtaLerr
rmd den Gang der Kriegsunternehmnngen Italiens be.
sprachen hat . Das Blatt glaubt zu wissen, daß der KriegS-
mmifter über die Lage der in Albanien  getaöetem
italienischen Truppen berichtet hat.

sich an einen bestimmten Knochen des Weihnachtsferkels, da»
den Festbraten bildet. Ist dieser Knochen klein, so wird daS
Jahr hart und mager , ist er rot, so droh; Brandgefahr , ist er
verwachsen und beschädigt, so wird im Lauf des Jahres ein
Mitglied der Familie sterben. Ein gleicher Weihnachtsaber¬
glauben ist mit der Hoffnung der Mädchen auf einen Mann
verknüpft, wie überhaupt Heiratsgedanken im Weihnachts-
glauben des weiblichen Teiles der Dallanvölker die wichtigste
Rolle spielen. Nach dem Weihnachtsesien sammeln die Mäd¬
chen alle Knochen vom Tisch und legen sie auf die Tür»
schwelle. Jeder Knochen bekommt den Namen eines Mäd¬
chens; diese passen dann auf, in welcher Reihenfolge die Hunde
die einzelnen Knochen wegtragen ; in der gleichen Reihen¬
folge bekommen sie im nächsten Jahr ihren Mann . Die Mäd¬
chen essen auch Eier in der Weihnachtsnacht und deuten ihre
Form auf den Berns des Zukünftigen . Bald soll daS Sa
wie ein Stiefel aussehen , dann ist's ein Schuster, bald wie
ein Pflug , dann ist's ein Bauer usw. Am ersten Weihnachts¬
feiertag erfolgt ein feierlicher Feldumgang , bei dem der
Bauer gegen jeden Baum , der im Jahre keine Frucht trug,
die Axt erhebt, als wollte er ihn fällen. Ein Begleiter fällt
ihm in den schon erhobenen Arm und spricht die Worte:
„Fälle ihn nicht, er wird fortan Frucht tragen ." Der Bauer
hält ein ; er hat dem Schicksal gezeigt, daß er keinen Vtützig.
gang duldet, und mit dieser Warnung schreitet er nun hoff¬
nungsvoll dem kommenden Jahr entgegen. . ,

Nus Rung und Leben.
* Wiesbadener Kriegspredigten . Auch zur zweiten KriegS-

weihnacht erschien als Gedenkbuch für die evangelische Ge¬
meinde ein Band, der zweite: „Wiesbadener KriegS-
predigten (Ed . Voigts Nachf. Prüß u. Werner ). Feber
unserer Geistlichen hat zu dieses Samnrlung eine seiner
Reden ausgewählt , von Pfarrer Kortheuer finden wir zwei,
da im letzten Jahr sein Beitrag zu spät aus dem Feld ein¬
traf , vier Predigten sind vor unseren Soldaten an der Front
gehalten worden. So sind diesmal im ganzen 16 religiös«
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Serbischer Besuch in Rom.
W . T.-B. Rom, 24. Dez. (Nichtamtlich. Draht¬

bericht.) Am Donnerstagmorgen kam in Rom Prinz
Karageorgiewitsch.  der Vetter des Königs von
Serbien , mit seiner Gemahlin an . Sein Adjutant
Geovgow-itsch erklärte dem „Grornaile d'Jtalia ", daß
König Peter sich mit dem Kronprinzen und Ministern
in Skutari befinde. Prinz Georg hat sich nach England
begeben, Prinz Paul nach Prapolino in Toscana.

Oie Lage im Westen.
Biviani über die Fortsetzung des Krieges.

Rotterdam , 24. Dez. (Zens. Bln .) Aus Paris melden
die Blätter folgende Äußerungen , die Biviani  in einer
öffentlichen Rede getan haben soll: Wie lange wir auch unser
Bemühen  fortsetzen müssen, wie groß auch die noch zu brin¬
genden Opfer  sein mögen, dieser Krieg wäre schnöde und
doppelt fluchwürdig, toenn er mit einem bedenklichen
Frieden  endigen sollte, der uns eurer abermaligen Drohung
von deutscher  Seite aussetzcn würde. Wir werden mit
unseren unüberwindlichen Verbündeten den Krieg bis zum
Schluß fortsetzen. (Selbstverständlich mutz der Krieg bis
zum Schluß fortgesetzt werden, denn wenn der Krieg beendet
ist, dann ist eben Schluß . Ob damit auch ein Sieg  für die
Franzosen verbunden sein muß, hat Herr Biviani allerdings
nicht zu behaupten versucht. Wahrscheinlich sieht auch er be¬
reits das unausbleibliche Ergebnis voraus . Die Schrift !.)

Oer Krieg gegen Rußland.
Bevorstehende Veränderungen im russischen

Hommando.
Br . Budapest, 24. Dez. (Eig . Drahtbericht . Zens.

Bin .) Wie „A Villag" aus Bukarest  meldet , stehen
im russischen  Kommando große Veränderun¬
gen  bevor . Auch der^Zar will das Oberkommando
nieberlegen , an seiner Stelle soll eine noch ungenannte
Persönlichkeit treten.
Russische Befestigungen an der rumänischen

Grenze.
Br . Bukarest, 24. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens.

Bin .) Aus Tultscha  wird gemeldet, daß die russi¬
sche Grenze gegen Rumänien sehr b e f e st i g t wird,
besonders die Häfen.  Aus dem Donauhafen K i l i a
liefern gestern mehrere russische Transportschiffe aus,
die von Kriegsschiffen begleitet wurden . Aus S u l i n a
wind gemeldet, daß die Leuchttürme seit Dienstag nicht
tmgezündet und auch alle sonstigen Signalisierungen
eingestellt wurden.
Liebesgabenzüge für die Kriegsgefangenen

in Rußland.
W. T .-B. Berlin , 24. Dez. (Nichtamtlich.) Die Ver¬

sorgung unserer Kriegsgefangenen in Sibirien,  die von
den deutschen Vereinen vom Roten Kreuz in Gemeinschaft
mit den Organisationen der „Hilfe für krtegsgefangene
Deutsche", insbesondere deren Ausschüßen in Hamburg und
Frankfurt  a . M-, — gegenwärtig im großen Maßstab
durchgeführt wird, nimmt einen erfreulichen Fortgang . Drei
ganze Züge mit Liebesgaben (warmes Unterzeug und Ge¬
brauchsgegenstände, Uniformen , Decken und Stiefel ) sind in
Westsibirien, im wesentlichen nach Anordnungen der die russi¬
schen Lager bereisenden deutschen Schwestern vom Roten
Kreuz von Irkutsk , Omsk, Tobolsk und Tjumen ausgehend
verteilt worden. Ein vierter Zug hat am 9. Dezember Perm
auf dem Wege nach Transbaikalien passiert. Ein fünfter Zug
ist am 7. Dezember von Petersburg abgegangen und ein
weiterer Zug wurde am 11. Dezember im finnischen Hafen
Mäntyluoto beladen. Es darf also angenommen werden, daß
die große Mehrzahl der Kriegsgefangenen bis zu Weihnachten
in den Besitz der Liebesgaben aus der Heimat gelangen wird.
Für die in Rußland zurückgehaltene deutsche Zivilbevölkerung
sorgen neben den Reichsbehörden ebenfalls die vorerwähnten
Wohlfahrtsvereinigungen ; auch der „Verein für das Deutsch¬
tum im Ausland " hat vor kurzem dem Zentralkomitee der
deutschen Vereine vom Roten Kreuz für diesen Zweck 20 900
Mark überwiesen.

Ansprachen zusammengekommen, alle der Ausdruck einer eige¬
nen Individualität und doch ganz einig in dem großen Gefühl
der religiösen Sammlung und Erbauung , einig in dem Ernst
und der Tiefe, mit denen die großen seelischen Probleme un¬
serer Zeit erfaßt wurden, einig vor allem im Geist eines heili¬
gen Gottesfriedens , der alle Unterschiede kirchlicher Parteien
verschwinden ließ. So bedeuten diese Kundgebungen zugleich
eine schöne Hoffnung für die Zukunft des religiösen Lebens
in unserer Gemeinde.

kleine Chronik.
Theater und Literatur . Der König von Württemberg

hat dem „Staatsanzeiger " zufolge dem Dr . Phil. Ernst
I ä ckh, Dozent beim orientalischen Seminar der Universi¬
tät Berlin  und der dortigen Handelshochschule, den Titel
eines Professors  verliehen.

Bildende Kunst und Musik. Zum Direktor des Münche¬
ner  Nationalmuseums ist der Konservator Dr . Halm  er¬
nannt worden.

Die Herzogin Charlotte von Sachsen - Meiningen
hat dem Klaviervirtuosen Joseph P e m b a u r, Professor an,
Köntgl. Konservatorium der Musik zu Leipzig, das Verdienst¬
kreuz fiir Kunst und Wisienschaft verliehen.

Wiffenschaft und Technik. Der bekannte Jenenser Philo¬
soph Geheimrat E u cke n wurde anläßlich seines 70. Geburts¬
tags zum Ehrenbürger von Jena  ernannt.

Unsere literarische Sonntags -Beilage
„AuterhakteudeMütter"

enthält in dpr morgen erscheinenden Nr . 26 folgende Arbeiten:
• Weihnachten 1915. Gedicht von Marie Sauer. — Dirk

Nockens Wechnachtsgeschenk. Von Anna G a de. — Der kleine
Ehestister. Bon M. Walther. — Heilige Nacht. Von
LVotavevcka.
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Plünderung galizischer Danken durch die Russen.
Wien, 24. Dez. (Zens. Bln .) Aus einer Eingabe

an d-as Ministeriums des Äußern geht hervor , daß die
Russen in Galizien auch Institute mit slawischer Ten¬
denz nicht schonten. In der Filiale der Prager Kredit¬
bank in B r o d y, -der voll der flüchtenden Bevölkerung
Millionenwerte andertraut worden waren , wurden auf
Befehl des russischen Etappenkommandanten , Fürsten
Czersiasski, alle Bestände beschlagnahmt. Mohr als zwei¬
hundert Stahlbehälter wurden gewaltsam geöffnet und
ihres Inhalts beraubt . Das geraubte Gut wurde an¬
geblich nach Rußland gebracht.

*

Oie Heulerlügen zur zweiten Hnconcmote.
Eine deutsch-offiziöse Feststellung.

Vf.  T.-B.. Köln, 24. Dez. (Nichtamtlich.) Die „Köln.
Zig." meldet aus Berliu : Die sachliche und ruhige
DaÄeguug der österueichisch-uirgarischLn Jä^ ierung in Sacheil
des „Ancona"-Falles hat durchaus nicht  die Regierung
in Washington veranlaßt , den Ton ihrer Erwiderung so zu
wählen, «daß, lote sich das Reuters che Bureau  in einer
Meldung vom 19. Dez. ausgedrückt hat, Lstörreich-Uirgarn
sich prompt entscheiden müßte , ob die Beziehungen abgebrochen
werden wollen oder nicht. Im Gegenteil, die zweite Note der
Bereinigten Staaten an Österreich-Ungarn ist so gehalten , daß
sie jedenfalls einer frrumdschaftlichen Erörterung der Ange¬
legenheit die Tür offen  läßt . Sie ist entgegen¬
kommend  gehalten uud man wird sich daraufhin werter
ruhig und fachlich über die Tatsacheusrage und die Rechtsfrage
besprechen können. Aus der Art, wie Reuter von vornherein
auch diese Angelegenheit behandelt hat, können die Leser in
Deutschland, Österreich-Ungarn , Amerika wie auch in den neu¬
tralen Ländern wieder einmal sehen, wie notwendig das
tj e f ste Mißtrauen  gegen alle Reuter -Meldungen ist.
Es ist das unveränder liche  Bestreben der Hinter¬
männer des Iteuterschen Bureaus , durch geschickte Fassung
der Meldungen die Beziehungen zwischen Deutschland und
Österreich-Ungarn einerseits und den Vereinigten Staaten
andererseits zu vergiften  und die öffentliche Meinung
auszupeitschem damit eine scharf Stimmung zwischen
Deutschland und Österreich-Ungarn und den Bereinigten
Staaten entsteht, um so den für englische Zlvecke höchst will¬
kommenen Bruch herbe izu führen . Da ein solcher Bruch
weder von Deutschland und Österreich-Ungarn noch auch von
den Vereinigten Staaten gewünscht wird, sondern die wich¬
tigster Interessen beider Teile eine freundschaftliche
Erledigung  etwaiger Meinungsverschiedenheiten und
Aufrechterhaltung der guten Beziehungen wünschenswert er¬
scheinen lassen, ist es nötig, daß die öffentliche Meinung hüben
und drüben die verhetzende und vergiftende  Tätig¬
keit des Reuterschen Bureaus richtig einschätzt.

Gesterreichische Nachrufe für Genera!
v. Lmmich.

W. T.-B. Wien, 24. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Die Matter widmen General Emm ich warme Nachrufe, tu
welchen sie seine hervorragende militärische Tätigkeit und
die Erfolfie im Weltkriege würdigen . Sie betonen, daß auch
Emmich, der sich trotz seiner Krankheit nicht schonen wollte,
einen Heldentod  gestorben ist. Der tiefen Trauer des
deutschen Heeres um den plichlich verschiedenen hervorragen¬
den General schließe sich auch die österreichisch-ungarische
Wehrmacht  an , die seine glänzenden Leistungen auf dem
westgäligischenBoden in dankbarer Erinnerung habe.

Die österreichische und die deutsche
Sozialdemokratie.

Br . Wien, 24. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) In
einer Bersaminlnug des deutschen sozialistischen Klubs in
Wien berichtete Dr . Adler,  daß die deutschen Sozialdemo¬
kraten Österreichs  in Ermangelung einer eigenen
Tribüne durch Scheidemann  im deutschen Reichstag ihren
Friedenswillen  zum Ausdruck bringen ließen. Nach
einer Wechselredewurde der Antrag angenommen, der deut¬
schen Sozialdemokratie zu danken,  daß fte den Friedens¬
willen des österreichischenProletariats auf der Tribüne de«
deutschen Reichstags ausdrückte.

vas deutsch-österreichisch-ungarische
WirlschastsbLndnis.

Vf.  T .-B. Wien, 24. Dez. (Nichtamtlich.) In der Sitzung
des Ausschusses der Agrarischen Zentralstelle wurde die
wirtschaftliche Annäherung Österreich - Un-
garns an Deutschland  eingehend besprochen. Es kam
allgemein der Wunsch zum Ausdruck, daß eine Annäherung
im Interesse der gesamten Volkswirtschaft anzustreben sei,
und daß die eingeleiteten Verhandlungen mit den ungarischen
Agrariern und dem Bund der Landwirte zu beschleunigen
seren.

Oie Neutralen.
Ford bereits europamüde?

Br . Christiania , 24. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens.
Bln .) „Aftenposten" bekräftigt das sensationelle Ge¬
rücht, daß Ford gestern nachmittag statt nach Stockholm
nach Bergen  gefahren ist. um von dort , wie man
anninunt , mit dem um Mitternacht nach Amerika ab-
geh enden „Bergenssjord " abzureisen.

Die Heimreise des deutschen Militärattaches.
Rotterdam , 24. Dez. (Zens. Bln .) Hauptmmin von

Papen,  der sich am 21. Dez. auf dem holländischen Dampfer
„Noaridam" einschiffte, erklärte, wie Reuter meldet, er reise
ohne Bitterkeit  ab , im Vertrauen , daß die Zeit Licht
bringen werde.

Das Weihnachtsgeschenk der Deutschen von Indianapolis.
Br . Berlin , 24. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Schon mehrfach haben die Deutsche»  von Indianapolis
während des Kriegs der alten Heimat in werktätiger Liebe
gedacht und reiche Geldspenden über den Ozean geschickt. Auch
zum Weihnachtsfest  wollten sie nicht fehlen. Das
„B. T ." erhält folgendes Privat -Radtotelegramm : Via
Tucketon-Eilvese. Indianapolis , 23. Dezember. Die Gesell¬
schaft von 1914 beschloß, an das deutsche Rote Kreuz sofort die
Summe von 3 0000  M . als Weihnachtsgeschenk der Deutsch-
Amerikaner von Indianapolis für die deutschen Kriegswaisen

Lu senden.

Mbend-Aus gabe. Erstes Blatt. _ Seit « r,
Aufhebung des norwegischen ButteraussuhrverbsteL

W . T.-B. Chriftilmia , 24. Dez. (NichtamtlicheDraht-
bericht.) Der Staatsrat beschloß in seiner heutigen
Sitzung das ain 10. Oktober erlassene Butter -AuErHr-
vekbot aufzuhoben.

HolländischeKriegskredite.
W. T.-B. Haag, 24. Dez. (Nichtamtlich.) Die Zweit«

Kammer hat außer dein ordentlichen Kriegskrcdit 50 MÄüv-
nen Gulden für 1916 angenommen.
Das Ergebnis der luxemburgischen Hammer«

wählen.
Vf.  T .-B. Luxemburg, 24. Dez. (Nichtamtlich.) Da8 Er¬

gebnis der gestrigen Kammerwahlen stellt sich wie folgt:
Rechtspartei 25 Sitze, die Partei gewinnt sieben und verliert
2 <Ntze ; Blockparteien (Liberale , Sozialisten und Unab¬
hängige) 27 Sitze, was einen Verlust von 7 Sitzen und einen
Gewinn von 2 Sitzen bedeutet. Die Mehrheit der Block¬
parteien ist von 12 auf 2 Stimmen gesunken.
Mandatsverlustc der liberal -sozialistischen Linksparteien.

Br . Luxemburg, 24. Dez. (Eig. Drahtbericht . Zens.
Bln .) Die Kammerwahlen  führten insofern eine
Schlappe dar bisher in der Mehrheit befindlichen
liberal -soziallistischen Linksparteien herbei, als diese 7
S i tzc verloren und 2 gewannen. Die Mehrheit der
Linken beträgt noch 7 Stinmien . Beweggründe
internationaler  Natur haben keine nennens¬
werte Rolle bei den Wahlen gespielt, dagegen haben die
Wahlen bewiesen, daß zwischen den ^ tdustrie- und
LandLcmtonen eine große Scheidewand besteht. Die
Landkantone , denen die Höchstpreis Politik  der
neuen Regierung besser gefällt, stimmen für die kleri¬
kalen  Regierungskandidaten . Als besonders bemer¬
kenswert ist hervorzuheben, daß keine Stich¬
wahlen  stattfinden . Der frühere klerikale Abgeord¬
nete Reuter , der sich mißliebig gemacht hatte , wurde
nicht mehr gewählt, während der frühere preußische
Rittmeister und Gutsbesitzer de Villers wiedergewählt
wurde.

Dis Weihnachtsfeiern im Felde.
Eine bemerkenswerte Predigt an das Feldeiseubahnprrsonal.

Berlin , 24. Dez. (Zens. Bln.) Über die Vorbereitun¬
gen von Weihnachtsfeiern auf den verschiedenen Kriegsschau¬
plätzen liegen bereits zahlreiche Berichte in den Blättern vor.
Aus dem Großem Hauptquartier teilen die Kriegsbericht¬
erstatter als besonders würdig die eindringliche Ansprache t«s
F e l d o b e r p f a r r e r s des Westens bei einer Feier mit,
die von der BahnhofskommaNdentur dem Feldeislenb'ihn-
perlsrmal bereitet wurde. Der Prediger sagte etwa : Das Fest
fällt mitten heinein in den furchtbarsten aller Kriege, weim
die Welt den Frieden nicht will, dann wollen wir ihn hakten.
Wir unter uns aus Nord und Süd , wie bei unseren Lieben
daheim. Wir sind ja von Natur Männer des Friedens . Unsere
Eisenbahnschienen sind die Bänder , die Völker und Stämme
verbinden . Aber wie man aus Sensenstahl Schwerter und
aus Pflugscharen Spieße hämmern kann, so hat diese .Zeit
aus uüfeven Eisenbahnen,  eine Einrichtmtg des Frie¬
dens, ein furchtbares Instrument d-e s Krieges
gemacht und wir sind stolz darauf , daß wir mit ihm hakten
arbeiten und durch dieses Instrument unser Volk in Waffen
haben zum Siege führen können. Wo eine Lücke war , fiihrtvni
wir die Streiter in die Bresche, wo Not war , führten wir die
Hilfe herbei. Und doch liegt ums >die Arbeit des Friedens rm
Blut . Wir vermitteln die Grüße zwischen der Heimat und»
dem FelAheere. Unser Stahlroß zieht die Weihnachtskarren:
von den Unseren her zu unseren Kriegern . Und wie groß
wird erst unsere Freude sein, wenn wir den letztem großeni
Friedensdienst  dem Heer erweisen und unsere sieg¬
reichen Truppen in die Heimat -zurückbefövdern können, und
dann , wenn die letzte krvmzgeschmückte Lokomotive herern-
rasselt in die hohen Hallen eines deutschen Bahnhofes . Dann
hat der Eisenbahner sein Werk getan ; dann ist Friede «Wf
Erden.

Eine erfreuliche weihnachlsbotschaft.
Die Stillegung der Munitionsfabriken während der Feiertage

möglich!
Vf.  T .-B. Berlin , 24. Dez. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Eine erfreuliche Weihnachtsüborväschung' wurde den im den
Staatswerkstätten  mit der Herstellin-ng von Waffen
und Geschützen und Munition beschäftigten Arbeitern und
Arbeiterinnen zuteil , die zugleich die bisher erzieltem Leistun¬
gen auf diesem Gebiete erkennen läßt . Während nämlich im
vorigen Jahve an den Wethmachts- rmd Rerrjahrsfesttayen
in diesen Werkstätten zur Deckung des überaus großem
Heeresbedarfs gearbeitet werden mußte, sst, wie wir hören,
es der Heeresverwaltung in diesem Jahre möglich gewesen,
die Staatswerkstätten während der Feiertage still zu legem
und die Arbeit ruhen zu lassen.

Auszeichnungen der deutschen Feldpost durch den
König von Bayern.

W . T.-B. Berlin , 23. Dez. (Nichtamtlich.) Der
König von Bayern hat in Anerkennung der Entwicke¬
lung der deutschen Feldpost dem Staatssekretär des
Reichspostamtes Dr . K r a e t ke das Großkreuz des
Königlich bayerischen Militärverdienstordens mit
Schwertern am Bande für Kriegsverdienst, dem Direk¬
tor im Reichspostamt K o b e l t die zweite Klasse mit
Stern und Schwertern , dem Präsidenten der deutschen
Post- und Telegraphenvevwclltung in Belgien, Ron ge,
und dem Geheimen Oberpostrat und Vortragenden Rot
im Rejchspostamt Jacobs  die zweite Klaffe mit
Schwertern , sowie dem Oberpostinspektor im Reichs¬
postamt, Weid  m a n n, die vierte Klasse mit Schwer¬
tern desselben Ordens am Bande für Kriegsverdienst
verliehen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. BsschofK or u m von Trier

beging am Donnerstag die Feier seines 50jährigen Priestrr-
jubiläums.

* Weihnachten am Kaiserhofe. Die WechnachtStamreu
für den Kafferhof sind diesmal wieder aus dem Wildpark ge¬
schlagen worden. Es ist eine stattliche Anzahl von Tannen
verschiedenster Größe ausyöwählt worden, um aus den Gaden-
tffchen des Kaiserhauses zu prangen. Die Weihrtachtsbe-
scheuung, die diesmal auf tat allereugsten FamW« cktaS bei
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Hope beschränkt ist, wind in diesem Jahr in Potsdam statt-
stndsn . Den rm Felde stehenden Kaisersöhnen sind die Weih¬
nachtsgeschenke bervits geschickt worden. Die Prinzessinnen
des Kaiserhansies werden vor dem Christfest bei Hofe an den
Weihnachtsbescherungen der verschiedenen, ihver Obhut an¬
vertrauten Lazarette teilnehmen . In den prinzlichen Haus¬
haltungen finden gesonderte Weihnachtsfeiern statt, in denen
besonders den Frauen nnd Kindern der im Felde stehenden
Hofdeamten nnd Angestellten beschert werden wird.

* Die Kaiserin bei einer Weihnachtsfeier von Verwun¬
deten. Friedliche Weihnachtsstimmung herrschte gestern unter
den Verwundeten im Orangerie -Lr̂ arett zu Potsdam , wo
die Kaiserin  zur Christfeier erschien und nach einer tief
zu Herzen gehenden Ansprache des Geistlichen jedem Verwun¬
deten außer einem Kaiserbild einen Notizblock sowie ein
Sträußchen blühender Veilchen nnd Maiglöckchen aus den
königlichen Gewächshäusern überreichte. Diie Kaiserin unter¬
hielt sich, wie verschiedene Blätter berichten, mit allen An¬
wesenden, besonders auch mit dm Ärzten und Schwestern, die
«ne Tasse ans der königlichen Porzellanmanufaktur erhielten.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Friede auf Erden!
Weihnachten ist gekommen. Wie haben wir e§ aus

tiefster Seele geliebt in den stillen Jahren , die hinter
uns liegen ! Junge und alte Augen schauten ihm voll
Sehnsucht entgegen, junge und alte Herzen ließen
seinen Zauber freudig über sich fluten , junge und alte
Hände schlangen sich mit warmem Druck seelig inein-
ander.

Nun ist es wieder da, der Feste herrlichstes — aber
der Sturmatem der Freude rauscht nicht durch unsere
Seele wie einst. Wohl klingen die Lieder der Liebe
über unsere Köpfe — aber die Seelen Vieltausender
zittern in banger Wehmut. Sie dürfen ja nicht mehr
in Augen schauen, aus denen ihnen die Freude ent¬
gegenstrahlt , sie dürfen nicht mehr nach Händen tasten,
die sie einst durchs Leben geführt — klagen müssen sie
um entschwundenes Glück, die Schatten der Einsam¬
keit stehen düster und schwer um sie her.

Dennoch: Weihnachten kommt und mit ihm der
Meister, der zum Leben ruft . Unter . seiner Augen
Grüßen schauen wir wieder hinaus in die Welt : ob sie
nicht Tausende birgt , die unsere Wärme erschnen, die
unserer Liebe bedürfen, denen unser Schaffen aus
heiligem Ernst heraus zum Segen wird.

In deinem kleinen Kreis — wie inancher ist da
sicherlich, dem leidverklärtes Herz tiefer ins Auge schaut
wie einst, weil ja Leid die Augen öffnet für der anderer:
Wege. Versenke dich in diese Aufgabe nxit aller Treue,
wundersam wird sein, was sie dir selber in den Schoß
wirst an Stärke und Stille , an neuer Zuversicht. Weih¬
nachten will deiner Seele Gold zutage fördern und um-
pragen in köstliche Münze für die, die um dich sind —
laß Weihnachten gewähren , zuletzt kommt stille Freude
über dich, zuletzt stehen dann doch Engel Gottes nur
dich her , die mit gütigen Härrden dein Leben ins Licht
heben.

In deinem großen Kreis , in deinem Land und
deinem Volk — wieviel Taufende warten darauf , daß
aus starken Seelen , die der Weihnacht Sinn begriffen,
neue Tage erstchen! Nach Frieden schauen sie aus,
nach Leben in ruhiger Gemeinschaft und geschäftigem
Tun , nach Zeiten neuer Liebesgesinnung, die unser

Volk umgestaltet und adelt : Wie soll das alles werden,
wenn du Weihnachten den Kopf sinken ließest, wenn
nicht seine Botschaft dich ruft zur Tat,  zu loderndem
Wollen,  das nimmer aufhört?

Welch ungeheure Aufgabe liegt doch vor uns , die
Welt zu formen nach den Idealen des Mannes von
Nazareth , daß Wohlgefallen sei an allen Menschen! Wie
oft schämten wir uns fast, Menschen zu fein bei all der
Lüge, der Gemeinheit , auch bei all 'der Ausbeutung und
Habgier , die sich breit machten auf den Gassen der
Menschheit! Weihnachten ist gekommen — es will aus
dem Geist Christi die G e w i s s en w a chrü t t eln,
daß sie in heißem Zorn kämpfen Wider alle unheim¬
lichen Mächte, die unser Leben zu vernichten drohen.
Aus allem Singen und Sagen vom Kind zu Bethlehem
klingt so doch nicht nur stiller Zauber und träumeri¬
sche Schönheit , nein , auch der heilige Gottesruf
zu heldenhaftem Tun,  daß die Welt nicht ver¬
loren geht.

Darum , wenn es nicht so zauberhaft schön ist wie
sonst an Weihnachten, das Fest soll doch Menschen fin¬
den, die dem Gruß aus der Himmelshöhe lauschen, die
ihn ausnehmen in ihre seele , daß er der tiefste, In¬
halt ihrer Sehnsucht und der mächtige Stößel ihres
Schaffens inmitten der rauhen Lsbenswirklschkeit ist.
Dann , ja nur dann wird wicher Friede auf Erden!

Pfarrer Dr . Luther (Charlottenburg ).

— Die KricgSunterstützungskafle ist am zweiten
Weihnacht ? - und am zweiten Neujahrstag  von
9 bis 12 Uhr für den Verkehr geöffnet.

— Verein für Krüppelfürsorge . In einer außerordent¬
lichen Versammlung des „Vereins für Krüppelfürsorge ' vom
18. November 1916 wurde der Beschluß gefaßt, den Sitz des
bisherigen Vereins nach Frankfurt a. M. zu verlegen und in
Wiesbaden  einen eigenen selbständigen Verein
zwecks Errichtung und Betreibung einer Anstalt zu gründen.
Die Mitglieder des Vereins wurden durch ein Rundschreiben
von dem Ergebnis benachrichtigt und es wurde ihnen der Vor¬
schlag unterbreitet , daß die Mitglieder Frankfurts und des
Frankfurter Interessengebiets (Kreis Höchst und Ober-
tounus ) bei dem alten Verein mit dem Sitz in Frankftrrt ver¬
bleiben sollten, während die Mitglieder Wiesbadens nnd des
Wiesbadener Interessengebiets dem neu zu gründenden Ver¬
ein beitreten sollten. Am 28. Dezember, nachmittags 6 Uhr,
findet im großen Saal des Landeshauses eine Versanimlung
zwecks Gründung des neuen Verein? in Wiesbaden mit Be¬
schlußfassungüber die Satzungen und die Wahl des Vorstandes
und Ausschusses statt.

— Die Polizeistunde ist für den 35. und 26. Dezember
sowie für den 1. Januar auf 1 Ubr nachts und für den
81. Dezember auf 2 Uhr nachts festgesetzt worden.

— Todesfall . Gestern ist der frühere Leihhausverwalter
Hartmann  im Alter von 67 Jahren nach längerem Leiden
gestorben. Der Entschlasene übernahm das Amt eines Leih-
hansverwalters nachdem er vorher schon längere Zeit in der
Akziseverwaliung tätig gewesen war , am 1. Dezember 1875
als Nachfolger des- Leihhausverwalters Hartstang und trat
ln den Ruhestand am 1. Juli 1910.

— Weihnachtssti-r in einem Lazarett. Gestern abend fand im
xeillazarett „Hotel Preußischer  Hof ' m der Geißbergstraße
nne von dem leitenden Arzt Dr. T-ndlau und den Schwestern arran-
nerte Weihnachtsfeier für die Verwundeten statt. Hiesige Damen
ind Geschäfte hatten für reiche nützliche Gaben Sorge getragen. Herr
ßfarrcr Bcescnmcyer hielt eine Ansprache. Fraulem Lene und crn
feldgrauer (E. Raab ) sorgten für die mustlallsche Unterhaltung.
Die Bewirtung durch den Besitzer des Hotels, Herrn Schweißgutg,
rar eme ganz hervorragende . _ , . ■

— Personal-Nachrichten. Rcgierungsassessor Weiter  rn Wres-
,aden wirrde zum Regierungsrat ernannt.

Handelsteil.
Rheinisch-Westfälisches Kohiensyndikat.
W. T.-B. Essen , 23. Dez. Aus dem Monatsbericht des

Rheinisch -Westfälischen Kohlensyndikats ist folgendes zu
entnehmen : Der rechnungsmäßige Kohlenab¬
satz  betrug im November  1915 bei 24V8 (im Vormonat
26, im Vorjahr 24) Arbeitstagen 4 412 300 (Vormonat
4 841 848, Vorjahr 4 600119) Tonnen , oder arbeitstäglich
182 897 (Vormonat 186 225, Vorjahr 191 672) Tonnen . Von
der Beteiligung , die sich auf 7 107 896 (Vormonat 7 644 675,
Vorjahr 7 046 459) Tonnen beziflerte , sind demnach 62.08
(Vormonat 63.34, Vorjahr 65.29) Proz . abgesetzt worden.
Der Versand  einschließlich Landdebit , Deputat und
Lieferungen der Hüttenzechen an die eigenen Hüttenwerke
betrug an Kohlen bei 24Vs (Vormonat 26, Vorjahr 24) Ar¬
beitstagen 3 256 233 (Vormonat 3 493 535, Vorjahr 3 827 765)
Tonnen , oder arbeitstäglich 134 973 (Vormonat 134 367, Vor¬
jahr 159 490) Tonnen , an Koks  bei 30 (Vormonat 31, Vor¬
jahr 30) Arbeitstagen 1 431 586 (Vormonat 1 564 730, Vor¬
jahr 1 623 294) Tonnen , oder arbeitstäglich 47 720 (Vor¬
monat 50 475, Vorjahr 34110 ) Tonnen ; an Briketts  bei
24Vs (Vormonat 26, Vorjahr 24) Arbeitstagen 288 409 (Vor¬
monat 320 522, Vorjahr 360 086) Tonnen , oder arbeitstäglich
11955 (Vormonat 12 328, Vorjahr 15004) Tonnen . Hiervon
gingen für Rechnung des Syndikats an Kohlen
2 646 866 (Vormonat 2 894 702, Vorjahr 3 309 342) Tonnen,
oder arbeitstäglich 109 715 (Vormonat 111335, Vorjahr
137 889) Tonnen ; an Koks  945 581 (Vormonat 1074 287,
Vorjahr 548 466) Tonnen , oder arbeitstäglich 31519 (Vor¬
monat 34 654, Vorjahr 18 282) Tonnen ; an Briketts
258 295 (Vormonat 293 844, Vorjahr 335 807) Tonnen , oder
arbeitstäglich 10707 (Vormonat 11302, Vorjahr 13992)
Tonnen.

Die Förderung  stellte sich insgesamt auf 6281 775
(Vormonat 6 467 468, Vorjahr 5 753 293) Tonnen , oder ar¬
beitstäglich auf 260 384 (Vormonat 248 749, Vorjahr 239 721)
Tonnen . Weiter heißt es in dem Bericht : Der bereits im
Oktober aufgetretene starke Wagenmangel hat sich im Be¬
richtsmonat noch verschärft . Das ungünstige Absatzergeb¬
nis ist ausschließlich auf die großen Ausfälle zurückzu¬
führen , die der Versand durch die unzureichende Wagen¬
gestellung erlitten hat . Der Gesamtabsatz  an Kohlen
einschließlich des Kohlenbedarfs für die abgesetzten Koks-
und Brikettmengen , sowie des Bedarfes für die Betriebs¬
zwecke der Zechen belief sich auf 5 866 164 Tonnen , die
Förderung dagegen auf 6 281775 Tonnen , so daß der un¬
mittelbare Absatzausfaü 415 611 Tonnen beträgt . Dieser
Menge tritt der mittelbar entstandene Ausfall noch hinzu,
da die Förderleistung durch Einlegung zahlreicher Feier¬
schichten und Verkürzung der Schichtdauer erheblich zu¬
rückgegangen ist und der Versand aus den vorhandenen
Lagerbeständen eingestellt werden mußte . Der auf die

Koksbeteiligung  anzurechnende Absatz betrug
58.81 Proz ., wovon 1.01 Proz . auf Koksgrus entfallen , gegen
64.43 Proz . bezw . 1.09 Proz . im Vormonat und gegen 36.10
Proz . bezw. 0.77 Proz . im November 1914. Die Beteiligungs-
anteile stellten sich im Berichtsmonat um 7.3 Proz . höher als
im gleichen Monat des Jahres 1914. Der auf die Beteili-
gungsanteile anzurechnende Brikettabsatz belief sich auf
66.66 Proz . gegen 70.84 Proz . im Vormonat und gegen 87.96
Proz . im November 1914. Durch den geringen Eisenbahn¬
versand wurde auch der W asserumschlagsver-
kehr  in den Rhein -Ruhrhäfen ungünstig beeinflußt . Der
Versand auf dem Rhein -Hernekanal betrug in Richtung nach
Ruhrort 93 687 Tonnen , in der Richtung nach Minden
12 579 Tonnen . Eine Zechenbesitzer -Versammlung findet
heute nicht statt.

Die deutsche Flußstahlerzeugung.
$ Berlin , 24. Dez. (Eig. Drahtbericht ) Nach den Er¬

hebungen des Vereins Deutscher Eisen - und
Stahl - Industrieller  betrug die Flußstahlerzeugung
im deutschen Zollgebiet während des Monats November
(25 Arbeitstage ) insgesamt 1192 817 Tonnen gegen 1 215 287
Tonnen im Oktober (26 Arbeitstage ). Die tägliche Er¬
zeugung belief sich auf 46 741 Tonnen im Oktober gegen
47 719 Tonnen im November . Die Erzeugung verteilte sich
auf die einzelnen Sorten wie folgt (wobei in Klammern die
Erzeugung für Oktober angegeben ist) : Thomasstahl 565 084
Tonnen (578 335 Tonnen ), Bessemerstahl 15 912 Tonnen
(16 489 Tonnen ), Basischer Siemens -Martinstahl 498352
Tonnen (510 701 Tonnen ), saurer Siemens -Martinstahl
24 089 Tonnen (21 800 Tonnen ), basischer Stahlformguß
45 044 Tonnen (42 482 Tonnen ), saurer Stahlformguß 22 261
Tonnen (22 050 Tonnen ), Tiegelstahl 8946 Tonnen (8476
Tonnen ), Elektrostahl 13 279 Tonnen (14 952 Tonnen ). Von
den Bezirken sind im November (gegenüber Oktober be¬
teiligt : Rheinland -Westfalen mit 688 518 Tonnen (689 889
Tonnen ), Schlesien mit 109 903 Tonnen (114 054 Tonnen ),
Siegerland und Hessen - Nassau  mit 27 421
Tonnen (25 701 Tonnen ), Nord-, Ost- und Mitteldeutschland
mit 41 844 Tonnen (49 825 Tonnen ), Königreich Sachsen mit
22 691 Tonnen (20 715 Tonnen ), Süddeutschland mit 11 947
Tonnen (11 215 Tonnen ), Saargebiet und bayerische Rhein¬
pfalz mit 94 239 Tonnen (98 062 Tonnen ), Elsaß -Lothringen
mit 101 893 Tonnen (112 710 Tonnen ), Luxemburg mit 94 511
Tonnen (93116 Tonnen ). Demnach hat die arbeitstägliche
Leistung zugenommen.

Befriedigende Lage des Arbeitsmarktes.
$ Berlin , 23. Dez. Das vom Kaiserlichen Statistischen

Amt herausgegebene Reichs - Arbeitsblatt  berichtet
über die Lage des deutschen Arbeitsmarktes im Monat
November  u . a . folgendes : Die Beschäftigung der
meisten Gewerbezweige war reger als im entsprechenden
Monat des Vorjahres , obwohl in diesem die schnelle Er¬
holung des Gewerbes von den Störungen , welche der Aus-

tteues ans  aller wett.
Schneestürm« in Skandinavien. W . .T.-B. K ° pe u h a »r » ,

23. Dez. (Nichtamtlich.) Skandinavien ist von heftigen Schn««,
stürmen heimgesucht, die zahlreiche Verkehrsstörungen Hervorrufe«,
In Dänemark ist der Eisenbahnverkehr vielfach ganz emgeftellt; nur
mit großer Verspätung verkehren teilweise die Züge. Der heut« aus
Stockholm eingetrosfene Schnellzug hatte eine süusstundtg«, der
Schnellzug aus Christiania eine siebenstündige Verspätung.

Groß« Kälte in Schweden. W . T.-B. KoPenh age » .
24 Dez. Wie die „Nationaltidende " aus Stockholm meldet, herrscht
in Schweden außerordentliche Kälte. In der Umgegend von Stock.
Holm ging gestern das Thermometer ans 25 Grad Celsius unter Null
zurück, in Jütland auf 53 Grad . Außerdem weht noch ein besage,
Nordsturm , der bereits vielfach Verkehrsstörungen zur Folge Halm,
So erleiden die Expreßzüge von Stockholm südwärts und nordwärts
mehrstündige Verspätungen . Die bisher in Schweden gemessen«
niedrigste Temperatur betrug im Jahre 1881 49 Grad unter Null,

Letzte vrahtberichte.
Oie fjartmamtstoeiler Ropf-Stellung

restlos zurückrgenommen.
Der Tagesbericht vom 24. Dezember.

W. T.-B. Großes Hauptquartier»  24 . De»,
(Amtlich.)

westlicher Uriegsschauplatz.
Das feindliche Artilleriefeuer war stellenwtt^

lebhaft,  besonders in den Vogesen.
Ein nächtlicher Handgranaten - Angri  fff

gegen unsere Höhenstellung nordöstlich von S o u a i n wurd«
leicht abgewiesen. ^

Die Stellung aus dem Hartmannsweiler Kops
ist re st los zurückgenommen,  auch aus den Graben,
stücken auf dem Rordhange des Berges sind die Fra «z«s«»
vertrieben.

Gestlicher und Salkan -ttriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereigniffe.

Oberste Heeresleitung.

England kündigt weitere Truppensendunget,an.
Bukarest, 24. Dez. (Zens. Bin .) Laut römischem Funke» ,

telegramm meldet die hiesige „Tribwna ", daß England  u»
Lauf : dieses Monats noch 92 900 Mann in Saloniki -m».
schiffen wird. — Ob diele Nachricht mehr ist als ein eng.
lischer Bbuff oder ob es sich bei dieser M-Ämng gar nur utf
einen frommen italienischen oder französischen Wunsch haw
doll, wird die Zukunft erweisen. Vorläufig könnte man wo«
eher meinen, daß sie ausgerechnet nach Bukarest gesandt, oott
Eindruck machen soll.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

▼Oä der Wetteratatiou uea iNaa*. Ve. eiiia ftlr Naturkunde.

23 Dezember
Barometer auf 0° nnd Normalechwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . .
Dunstspannung (mm) . • *• • • •
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . » »« »,
Wind-Richtung und Stlrkl • • • • • •
Niederscblagshöhe (mm) . . • • • «

Kochst #Temperatur (Celsius) 3,8.

7 Uhr
morifsn «.

2 Uhr " » W
•band *. Mittel.

743.2 740,1 7404 7411
753,8 750.1 750.7 7511

t,ti 3.4 3.4 3.0
6,0 5.5 5.4 6.9
96 96 9t »4.7■tili SO 1 ■rill

2,7 0,9 —
Niedrigste Temperatur M»

Wettervoraussage für Samstag , 25. Dezbr. 1915
von der meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt A»ML

Trüb und regnerisch , milde.
Wasserstand des Rheins

am 24. Dezember.
Biebrich . 194 in gegen 1,94 m »m geetrigen Vormitt »* .
Caub . » 2.34 > » 2.38 » » » »
Mainz . » 1. 17 » » 1.87 » » » »

_ _
bruch des Krieges mit sich brachte , bereits voll zur Geltung
gekommen war . Abgesehen von der Lage des Webstoffge-
werbes , sowie des Baugewerbes ist der Geschäftsgang im
allgemeinen wiederum als befriedigend und für die haupt¬
sächlichen Zweige der Kriegswirtschaft  als gut und
recht gut zu bezeichnen . Am lebhaftesten beschäftigt sind
nach wie vor Bergbau - und Hüttenwesen,  sowie
die meisten Zweige des Eisen - und Maschinen - Ge¬
werbes . Das chemische Großgewerbe,  welches
gleichfalls an den Kriegsaufträgen stark beteiligt ist, zeigt
im ganzen unverändertes Geschäft . Im Vergleich zum
Stand vom Vormonat treten Anzeichen von Steigerung dar
Beschäftigung im elektrischen Gewerbe , sowie auch in
Holzgewerbe verschiedentlich hervor , und die Belebung im
Seidenzweige hat auch im Berichtsmonat Fortschritte ge¬
macht.
Verteilung von Rohzucker an die Zuckerindustrie.

$ Berlin , 23. Dez. Nach dem „Reichsanzeiger “ wird
die Verteilungsstelle für Rohzucker  ermäch¬
tigt , den Rest des im Betriebsjahr 1915/16 gewonnenen oder
noch zu gewinnenden Rohzuckers (Erstprodukt ) in den
Monaten Januar bis Mai 1916 auf die Verbrauchszucker¬
fabriken zu verteilen , und zwar in annähernd gleichen
Mengen in jedem Monat. Jede verarbeitende Verbrauchs¬
zuckerfabrik hat für den im Betriebsjahr 1915/16 im eigenen
Betrieb erzeugten und als Verbrauchszucker verarbeiteten
Rohzucker sowie für den im eigenen Betrieb aus Rüben her¬
gestellten Rohzucker eine Gebühr von einem halben Pfennig
für 150 Kilogramm Rohzucker (Verbrauchszucker im Ver¬
hältnis von 9:10 auf Rohzucker gerechnet ) an den Verein
der deutschen Zuckerindustriellen zu Berlin zu zahlen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt . Berlin,  23 . Des.

Frühmarkt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Maismehl
86 bis 91 M., Reismehl 115 bis 120 M., Strohmehl 24 bis
25 M., Pferdemöhren 3.25 bis 3.35 M., ausländische Hirse
650 bis 665 M., Futterkartoffeln 3 M-, Saatlupinen 490 M,
Seradella 57 M.

W. T.-B. Berlin , 23. Dez. Getreidemarkt  ohne
Notiz. Im Hinblick auf die bevorstehende mehrtägig*
Unterbrechung des Verkehrs war das Geschäft am Pro-
duktenmarkt bei geringer Beteiligung sehr still . Einige
Umsätze fanden statt . Maismehl und Reismehl waren »
unveränderten Preisen , andere Artikel kaum gehandelt ._

Die ADend-Ausgabe umfaßt 6 Seiten
~~ puuaiidiniileues : n . tzegeroorft.

Enontroortlidi für ben politüqrr . Seil : A. Heger Horst , für den Unter»»
tunasteil B. v. Nauendorf : für Nachrichten an« Wiesbaden nnd den Nach»
lu b zirlen . I . V. H Diesenbach  für,, « eri« is>aai " H Diesenbach:
<ut „Scott und Luftfahrt" 3 . C. LoSacker für „Berm, chiet" und de,

Brlestaüen" ' C. Losaiirr : für den Handeistri! W. (ff;  für die Ütu4« *c«
und Reklamen: H Sotnouf:  sämtlich in Wiesbaden.

Druck und Verlag derL. Schellender,ich-n Het-Bachbruckerett» I
Eprechftuüd»»er SchrttUcuuog. 12W» 1 Ut.
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Auf Grund des 8 8b des Gesetzes
iber den Belagerungszustand vom

M iLL Juur 1851 verbiete ich im Inter-
für die

F-rettag, 24. Dezember lt »15. Wiesbadener Tagblatt» Abend-Ausgabe. ErsteS Matt. tSeKe 5. '<3

Dauer des Krieges den _
Vertrieb von Flugblättern , die sich

ruo und
wciium bcu  fyiugoiaiiern , me um
gegen das staatlich anerkannte Heil¬
verfahren wenden. *

Frankfurt a. M.. 8. Dezbr. 1915.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

»eẑ Sr e' h. ' von Gall . Gem der Jnf^-Bezirk : Stadtkreis
Wiesbaden.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Steuerveranlagung für das Steuer-

^ jahr 1916.
Auf Grund des 8 25 des Ein¬

kommensteuer- Gesetzes wird hiermit
jeder bereits mit einem Einkommen
von mehr als 3000 Mk. veranlagte
Steuerpflichtige im Stadtkreise Wies¬
baden aufgefordert , die Steuerer¬
klärung über sein Jahreseinkommen
nach dem vorgeschriebenen Formular
in der Zeit vom 4. Januar brs einschl.
80. Januar 1916 dem Unterzeichneten

riktli'schriftlich oder zu Protokoll unter
der Versicherung abzugeben, daß die
Angaben nach bestem Wissen und
gewissen gemacht sind. Unvollständige,
insbesondere auch der Unterschrift

" -neu „Ver-oder der vorg_ ,orgeschri ebenen
sicherung" entbehrende Steuerer¬
klärungen können als giltige nicht
angesehen werden. Die oben be-
keichneten Steuerpflichtigen sind zur
Abgabe der Steuererklärung ver¬
pflichtet, auch wenn ihnen erne be¬
sondere Aufforderung oder ein
Formular nicht zugegangen ist.

Die Frist zur Abgabe der Steuer,
erklärung kann nur ausnahmsweise
auf hinreichend begründeten Antrag
erlängert werden. Kriegsteilnehmer
önnen ihre Steuererklärungen auch
urch Verwandte oder Vertreter ab¬

geben lassen.
Wer die Friss zur Abgabe der ihm

inliegenden Steuererklärung_ _ ver
säumt, hat gemäß 8 31, Absatz 1, des
Einkommensteuergesetzes neben der
im Veranlagungs - und Rechtsmittel
verfahren endgültig festgesetzter
Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent
»u derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvost
ständige Angaben oder wissentliche
Verschweigung von Einkommen in
der Steuererklärung sind im 8 72
des Einkommensteuer - Gesetzes mit
Strafe bedroht.

Die Einsendung schriftlicher Er
klärungen durch die Post ist zulässig
geschieht aber auf Gefahr des Ab
senders und deshalb zweckmäßig
mittels Einschreibebriefes. Mündliche
Erklärungen werden während der

. Dienststunden nur von 9 bis 12 Uhr
vormittags in dem Amtsgebäude des

. Unterzeichneten, Friedrichstr. 32, zu
Protokoll entgegcngenommen.

Wird die Angabe zu Protokoll vor¬
gezogen, so empfiehlt es sich, vorher
die erforderlichen Zahlenunterlagen
und Berechnungen auf besonderem
Bogen zusammenzustellen und diese
Zusammenstellung unb die Belege

k dazu mitzubringen . Aber auch im
> Falle einer selbstgefertigten Er
k klärung wird zur Vermeidung von
! Rückfragen dringend empfohlen, die

den Angaben der Steuererklärung
zugrunde liegenden Berechnungen an
der dafür im Formular bestimmten
Stelle (Seite 3 und 4) oder auf einer
besonderen Anlage mitzuteilen.

Die Veranlagung zur Ergänzungs¬
steuer erfolgte im Jahre 1914 fürIlViWV*. Hil |Ui.
drei Jahre , also für die Zeit bis zum
31. März 1917.

Gemäß ß 71 des Einkommensteuer¬
gesetzes wird von Mitgliedern eine*
tn Preußen , Hessen, Sachsen oder

Einkommensteuer nicht erhoben,
welcher auf Gewinnanteile der Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung
entfällt . Diese Vorschrift findet aber
nur auf solche Steuerpflichtige An¬
wendung, welche eine Steuerer¬
klärung abgegeben und in dieser den
von ihnen empfangenen Geschäftsge¬
winn besonders bezeichnet haben.
Daher müssen alle Steuerpflichtigen,
welche eine Berücksichtigung gemäß
8 71 a. a. O. erwarten , mögen sie
bereits im Vorjahr nach einem Ein¬
kommen von mehr als 3000 Mk. ver¬
anlagt gewesen sein oder nicht,
binnen der obenbezeichneten Frist
eine die nähere Bezeichnung des
empfangenen Geschäftsgewinns aus
der Gesellschaft mit beschränkter
Haftung enthaltende Steuererklärung
einreichen.

Die voraeschriebenen Formulare zu
Steuererklärungen werden von
Mitte Dezember ab, vormittags von
9 bis 12 Uhr, im Amtsgebäude,
Friedrichstraße 32, Zimmer Nr. 6,

auf Verlangen kostenlos verabfolgt,
soweit sie ruckt bereits durch die Post
zugesandt sind. . .

Alle Briefe bitte lediglich zu
adressieren: An den Herrn Vor¬
sitzenden der Veranlagungs - Kom¬
mission für den Stadtkreis Wies¬
baden, hier, Friedrichstrabe 32.

Es wird ersucht, in allen Eingaben
die Wohnung (nicht Laden, Wemstatt,
Kontor usw.) und dre diesseitige
Kontrollnummer anzugeben.

Wiesbaden, im Dezember 1915.
(Friedrichstraße 52.''

Der ende
der Veranlagungs - Kommission für

den Stadtkreis Wiesbaden.
Dr . Reinhardt , Regierungsrat.

Verdingung.
Die Ausführung der in Holz her-

wstellenden Ausstellungsschränke für
)en Neubau des Landesmuseums —

ofsernLos 31 — soll im Wege der
licken Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen und Zeich¬
nungen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Berwal-

Carbid -Tischlampen
wieder eiugetrossen, elektr. Taschen¬
lampen von 1 Mk. an, Batterie von
40 Pf . an , Osram -Birnen billig.

Klaus?. Bleichstr. 15. Tel. 4806.

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

in einfacher wie feiner Ana-
1ah rang fertigt die

LSckeiiee&erg'scbe Hof-BncMrntftrei
Kontor: Lsnggaise 21.

Für die zahlreichen Beweise inniger Teilnahme bei
unserem schweren Verluste sagen wir allen herzlichen
Dank.

Konrad Yolland
und che Kinder

Hertha, Kurt, Gertrud.

Wiesbaden, den 24. Dezember 1916. 1M4

nungen auch von dort gegen Bar-
Zahlung oder bestellgelofrere Ein¬
sendung von 1 Mk. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Auf¬
schrift „H. A. 80 Los 31" Versehen-
Angebote sind spätestens bis

Freitag , de» 31. Dezember 1915.
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Eröffnung der A

folgt — unter Einhaltung
_e er-
er obigen

Los-Reihenfolge — in Gegenwart der
scheinen!etwa erscheinenden Anbieter.

Nur die mit dem vorgeschriebenen
und ausgefüllten Verdingungsformu-
lar eingereichten Angebote werden
berücksichtigt.

Zuschlagsirist : 80 Tage. *
Wiesbaden, 21. Dezbr. 1915.

Städtis ><>es Hochbanamt.

Todes -Anzeige.
Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief sanft, wohlversehen mit den heiligen Sterbe¬

sakramenten mein lieber, unvergeßlicher Mann, unser innigstgeliebter, herzensguter Later,
Schwiegervater und Großvater

kjerr 3 ol )Cttttt St &ffCtt
Kaufmann

im 68. Lebensjahre. Dies zeigen schmerzerfüllt au:
Die lieftrauernden Kinlerölieöenen.

Wiesbaden . Ludwigshaft « a./Wh., 24. Dezember ISIS.
Wellritzstraße 7.

LMlmtlltze Anjchkf

Die Beerdigung findet am 2. Feiertage, vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle des
Südfriedhofes aus statt. Seelenmesse am 27. Dezember, vorm. */a8 Uhr in der Bonifatiuskirche.

* . 1503

Energischer Lehrer
mit langjährigen Erfolgen erteilt
Schülern der Gymnasien und Real¬
schulen Unterricht und Arbeits¬
stunden , besonders in den alten
und neuen Sprachen . Man schreibe
bis 27. 12. mit Angabe der Schule
und Klasse unter P. 615 an den
Tagbl .-Verlag.

Statt besonderer Anzeige.
Gestern verschied sanft nach langem schwerem beiden im 83. Lebensjahre

unsere hebe Schwägerin, Tante , Grosstante und Urgrosstante
lg ui . - Vcnag. _ __ MH <• » rn»

pelze jeder Art i Frau Adele Buschmann
werden schick umgearb., gefüttert u.
revariert Michelsberg 28, Mtb. 1 St . ged. DM 00.

Zum Jahreswechsel!
Aerztr, Rechtsanwälte, Industrielle
und andere wünsäien sofort. Heirat.
Damen mit 10—300 000 Mk. mögen
sich melden. Frau Elfriede Mever,
vorn. Ebevermittl .. Kirchg. 19. 2 lks.

Wiesbaden, 24. Dezember 1915.

Tüchtiger Hausbursche <Radf.)
gesucht. Wasch. Biel , Bertramstr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Clotilde Jeek , geh. Buschmann
Frau Harle Lynen , geh. Koenomann.

Arme Kriegersfrau
verlor Freitagmorgen ihr blauesfortemonnaie mit 10-Mark-Schein.bzug. Saalgasse 32,  Ht h. 3 St . lks.

Deo men Mtnlolt
kann derjenige behalten, der meine
Handtasche mit Schlüsselbund rc. an
die darin befindliche Adresse v. Post
sendet, ohne Angabe seines Namens.

Verloren

Die Leichenfeier findet vor der Ueberführung nach Geldern im Sterbehause Parkstrasse 32,
Sonntag, den 26. Dezember, vormittags 11 Uhr statt . s

auf dem Woge vom Theater nach der
Kavellenstraße eine Goldnadel mit
Brillant (Brosche). Geg. gute Belohn.
abzugeben Kavellenstraße 82._

Sitb . Schirmknopf,

Heute nachmittag 5V* Uhr entschlief sanft und unerwartet nach kurzem
Kranksein  mein treuer Gatte , unser herzensguter Vater , Bruder , Schwager
und Onkehj

Herr August Hartmann
gedreht. Taunusstr .-Wilhelmstr. verl.
Abzug, «ea. Bel. Nerobc rgftr aßr 21.

Verloren goldene Brosche
auf lila Bandfchleise Donnerstag¬
nachmittag. Gegen Belohnung äbzu-
geven Arriedrickstraße 47, 2.

Verwalter des Städtischen Leihhauses a. D.

jm Alter von 67 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebene « :

Emma Hartmann.
Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,
Trauer -Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Wiesbaden , den 23. Dezember 1915.
Schlichterstraße 13 III,

Die Beerdigung findet statt am 27. Dezember er ., vormittags 11 Uhr , von
der Leichenhalle des alten Friedhofes aus nach dem Nordfriedhof.

Blumenspenden im Sinne des Verstorbenen dankend abgdehnt.

Kirchgass# 39/41.
K oo

Den Heldentod fürs Vaterland
lieber, treuer Sangesbruder

in Feindesland unser

Willi Kleber
Pionier im Pionier-Reg. Nr. 2».

Wir werben unserem verstorbenen braven Mitgliede für alle
Seiten ein ehrendes Andenken bewahren.

Igstadt, im Dezember 1915.
DevU- vstand des Gesangvereins„Frohst«»".

.. •

Allen Denen , die unseres lieben Entschlafenen gedachten und

uns ihrer warmen Teilnahme versicherten * sagt innigsten Dank

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Minna Schellenberg,
geh . Querfeld.

Wiesbaden, Dezember 1915.
Uhlandstrasse 17.

1506

I
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kr« . Beamten-Verein Hannover.
Die Prämiengelder können von jetzt ab wieder bis spätestens

10. Januar bei mir eingozahlt werden.
fiittert , Rechnungsrat, Philippsbergstrasse2, I.

MlMMHr (MeWgse) ©eraeinoez>liestaien.
Der Prediger Grrffav Tfchirn spricht am Sonntag , den 2«. Tez . d. I.

über das Thema: „Der Weihnacktsglanz im WeUendnnkcl". Die Erbauung
findet vormittags 1« Uhr im Bürgcrfaal des Rathauses statt. Der Zutritt
ist für, jedermann frei.

Gleichzeitig wird für Sonntag , den 26. Dezember d. I ., nachmittags
5 Uhr zur Bescherungsfeier der Gemeinde in der Wartburg, Schwalbacher-
straße 51 höflichst eingeladen . Der Aetteftenrat.

Heilsarmee ♦♦
♦♦ Hermannstraße 22.

Am 25. Dezember , abends 81/« Uhr , findet eine Extra -Bersammknng
statt, verbunden mit der Aufführung:

„Das WeiHnachtswurröer :".
Am 2. Feiertag findet nachmittags3 Uhr eine Kinderbescherung und

abends um 7 Uhr ein Kaffee-Fest statt.
Jedermann ist herzlich dazu eingeladen.

Zeitschriften
CiSCfclB günst. Bedingungen.

H . Giess , Buchhandlung, Rheinstrasse 27 (Hauptpost).

! Kohlen, Kohs, Eiformbrihelts, Z
Z Unionbnhetb , I
■ Braun- i  MWlilWei. Scenatoi}u. iMwm  *
v liefert I1SS ®

- SU. Gail ID̂ lUiesbaden|
Bestellbüro : Wiesbaden, Sehwalb. Str. 2. — Tel. Nr. 84.

Kakao
garantiert rein,

änsserst ergiebig,
daher sehr billig,

höchst nahrhaft
und vor allem laicht verdaulich

empfiehlt

Reinhard
1451

• o

Telefon 189. Michelsberg 23, Ecke Schwalbacherstr.

Für unsere Soldaten
empfehle selbsthergestellte Fleischkonserven:

Rinderbraten
Sauerbraten
Kalbsbraten

Rindergulasch
Rinderroulade
Kalbsgulasch usw.

l -Pfd .-Dose 2 Mk. 1409

Metzgerei Max  Baum, EI,Ä PSr “ 11
Parkett - und Linoleum -Wichse,

eigenes , bestes Fabrikat , 145g

Glyzerin , extra prima Qualität,
Terpentinöl , garantiert reine Ware.

. verkauft billigst

MeiislBard CrötieL
Telefon 189. Michclsbcrg 23, Ecke Lchwalbacher Straße. Telefon 189.

MWimrö meliere 5i irneiieriiuieo
nicht unter 16 Jahren , für leichte Akkord-Arbeit sofort gesucht. Akkordverdienst
pro Nacht Mk. 3.— bis Mk. 4.—. Arbeitszeit von 7 Uhr abends bis 6 Uhr
früh . Arbeiter -Wochenfahrkarten bis zum Betrage von Mk. 2.50 werden
vergütet . Arbeitsbeginn Montag , den 27. Dezember , abends 7 Uhr.

M WM meliere 50
nicht unter 16 Jahren , sofort gesucht. Arbeitszeit von 7 Uhr vormittags bis
7 Uhr abends . Nrbeiter -Wochenfahrkarten bis zum Betrage von Mk 2 50
werden vergütet . Arbeitsbeginn Montag , den 27. Dezember , vormittags
7 Uhr . Meldung beim Pförtner (Fabrik -Eingang ). Arbeitspapiere sind
mitzubringen . F 543

Werner Sc Mertz, Mainz, Lrdalfabrik,
Jngelheimer Aue,

Haltestelle der elektrischen Straßenbahn.

Tees von ganz vor¬
züglichem

"Kvomcl : :

empfiehlt

Telefon 189.

»ollständigc Wohnungs - u . Zimmer
Einricht ., Nachlässe, einzelne Möbel
stücke, Antiquitäten , Pianos , Kassen
schränke, Kunst - u. Aufstellsachen rc.

~ , . . . Gelegenheitskaufh . Ehr . Neiningcr,
MichelSberg 23, Ecke Schwalbacherstratze. Schwalb. Str . 47. Telephon 6372.

Reinhard GötLel

Güstljllris;. WMen KM
Dotzheim (gegenüber dem Rathaus.)

Bringe während der Feiertage
einen prima selbstgekelterten
= 1915er Naturwein -
per Glas zu 35 Pfg . in Ausschank-
ferner empfehle sclbstgekelterten
Apfelwein, sowie reichhaltige Speise,
karte. Hochachtend

L . Haberstock.

Ich ühe meine Praxis einige
Zeit aus.

Sprechst . 3—4 nachm , (ausser
Sonntag u. Mittwoch ).

Dr. Schellenberg.
Bei Rheuma , Gicht und Ischias,

Neuralgie , Nervosität , Ermattung u.
sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Naschold’s gesetzlich ge¬
schützter 1290

Emopinol-
Franzbranntwein

(echt veratUrkter l ' icliton-
iia45 *1 » Frambraantwcin ) ,

äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam u. ist zur Massage unent¬
behrlich . Aerztlich erprobt und
empfohlen ; 1000 fache Anerken¬
nungen : Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebus,
Taunusst r. 25,  Telephon 2007.

Besonders empfehlenswert ist mein
griechischer Medizinalwein

Malvasier,
Fl. o. Gl. Mk. 1.40, bei 15 Fl. 1.35.
Malaga, Madeira, Marsala,

Portwein, Sherry
in den bekannten vorzüglichen
Qualitäten . 1216

7. j). SignsM, Schwalb.
Str. 7.

MW Blumen
in großer Auswahl für Mode und
Dekoration , Tanncnbäumchen zum
Versenden in reiz . Ausführung , rote
Beerenästchen L 10 Pf ., Tanncnästc
ä 15 Pf ., Lorbeer - u. Eichenlaub für
Bildschmuck, kl. Fächerpalmen u. a.
wieder eingetroffen . Alle Blumen
Sets vorrätig.

1$. von Santen
Kunstblumengcschäst,

: : 12 Mauritiusstraste 12. : :

Handschuhe.
Selbstverfertigte warme Leder-

Handschuhe , sowie kräftige Militär-
Hosenträger , Militärmützen usw . zu
äußerst billigen Preisen bei 1444
Fritz Strenscli , Kirchgasse 50.’isiDanst
in großer Auswahl mit Wasserfüllung

von 95 H an.
L. Schäfer , Eisenliaiidlnng,
Fernspr . 3987. Wellritzstraße 23,

Msm -Salbe
vorzüglich bewährt gegen

Schnupfen
Tube 0,65 und 1,25 Mk
als Liebesgabe sehrzuem
Suprorerrin in stepib

pfehlen.
jlypfhol,AnoesthesEulh .Menfhol,EucaIypfhol Anaesthesin,
■iler Salbengrundlage.

Siißies Sw unö SklüSse
SU Marktpreisen täglich zu haben
Qohheimer Straße 37, Laden.

Fetzt werden mehrere 100 Paar
Stiefel für Damen , Herren , Kinder,
weil Einzclvaare , Rest - u . Mustcr-
vaare , bill . vcrk. Neugaisc 22, 1. 1363

Gut crh . schwarz , kl. Flügel
(Blüthner ) Piano , nnßb ., fast neu,
sowie Piano , schwarz , gut erh ., bill.
abz . Gelegenheitskanshans Reininger,
Schwalbacher Straße 47. Tel . 6372.
Vitrine , sch. Glasschränke , 4 Büfetts,

gr . Partie Lüster , alles gebr . aber gut
erhalten , billigst zu verk. Gelcgen-
heitskauihaus Neininger , Schwal¬
bacher Straße 47. Telephon 6312.

Krill anten» Gold, Silber,
■T Platin , Pfandscheine,

Zahngebisse,
kauft zu hohen Preisen
A .Geizhals , Weberg. 14.
Klnife oegen sgsottige ßlljsk

Weinrestaurant jUarmersälehen Grabenstrasse 11

Empfehle für die Feiertage meine reichhaltige Frühstücks«
und Abendkarte. /

Hasenkeule and Braten, gespickt
Dippehas
Rumpsteak fl
Filet -Beefsteak
Kalbsbraten, Kalbshaxen usw. usw.

Meine guten Weine, besonders mein Neudorfer 1913.
_Achtungsvoll Jean Michelbach.

Gänsebraten
Gänseleber mit Zwiebeln
Gänseklein
Rehrücken und Keule, gespickt
Hasenpfeffer

Echtes Kasseler

SimottSbroMne^bnrt,
da bei seiner Herstellung durch Verwendung des Ganzkornes
die größtmöglichste Getreideersparnis erzielt wird . Brot¬
markenfrei! Stets echt zu haben bei der alleinigen Nieder-
lage von A. Wimschnlt , Kaiser Friedrich -Ring 8. F88

Restauration zur Hauptrvache,
Empfehle während der Feiertage

im Wf, Me u. warm Speise« zu jeder Tageszeit.
Empfehle gleichzeitig einen guten Rheinwein */, Sch . 30 Pf.

Es ladet freundlich ein_ Franz Berberich.

Husten Meneukal 1456
hilft schnell

bei Husten , Heiserkeit , Asthma.
Nachahmungen weise zurück.
Niederlage : Schützenhof-

_Apotheke , Langgasse 11.

Spirituosen ti . Südweine
1471

empfiehlt
in Feldpost -Packungen

Spezialgeschäft Friedr. Marburg,
Likörfabrik u. Weinhandlung , Nengasse 3, Tel. 2069.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samtag, den 25. Dezember.

Vormittags 11V, Uhr : Konzeri
der Kapelle Paul Freudenberg in

der Kochbrunnen -Trinkhalle.
1. Stille Nacht, heilige Nacht.
2. Zug der Frauen zum Münster aus

der Oper „Lohengrin“ von Wagner.
3. Eva-Walzer von Lehär.
4. Rosenlieder von Eulenbnrg.
5. Fantasie aus der Oper „Mignon“

von Thomas.
6. a) Liebesbotschaft , b) Um Mitter¬

nacht, Liebeslieder ohne Worte, von
E. Meyer-Helmund.

HY2 Uhr im Abonnement im gr. Saal:

Org el-Frühkonzert.
Orgel: Friedrich Petersen , Organist an
der Schloßkirche hier. — Gesang:
Margarefco Dietzer -Hüttel , K. Sachs.

Hofopernsängerin a. D. (Sopran).
Vortragsfolge.

1. Fantasie über „O du fröhliche, o
du selige , gnadenbringende Weih¬
nachtszeit “ für Orgel von F. Lux.

2. Weihnacht , für Sopran von
0 . Wermann.

3. a) Heilige Nacht , Charakterstück
für Orgel von R. Bartmuß.

(Als Hirtenmusik — Duett zwischen
Flöte und Schalmei — zu dem Liede
„Stille Nacht, heilige Nacht“ ge¬
dacht).
b) Festlicher Marsch über „Nun

danket alle Gott“, für Orgel,
von Siegfried Karg-Elert.

I.  Lieder für Sopran:
a) Segensspruch von Otto Dorn.
b) Morgenhymne von Ilenschel.
c) Mahnung von Wilhelm Müller.
Die Eingangstüren des Saales und

der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.
Nachmittags 4 Uhr im Abonnement

im großen Saale:

Symphonie - Konzert.
Leitung: Stadt. Musikdirektor

C. Scliuricht.
Orchester: Städtisches Knrorchester.

Vortragsfolge:
1. Symphonie Es-dur von A. Mozart.

3 ) Adagio — Allegro.
b) Andante.
c) Menuetto Allegretto.
d) Finale Allegro.

2. Symphonie F-dur Nr. 6 von Ludwig
van Beethoven.
a) Erwachen heiterer Empfindungen

bei der Ankunft auf dem Lande.
b) Szene am Bach.
c) Lustiges Zusammensein der Land¬

leute . — Gewitter , Sturm. —
Hirtengesang . Frohe und dank¬
bare Gefühle nach dem Sturm.

Kinder unter 10 Jahren haben keinen
Zutritt. — Die Eingangstüren des
Saales und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünktlich ge¬
schlossen und nur in den Zwischen¬

pausen geöffnet.
Abends 8 Uhr

Abonnements-Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer
1. Feierlicher Marsch aus „Die Ruinen

von Athen“ von L. v. Beethoven.
2. Beethoven -Ouvertüre von E. Lassen.
3. Heilige Nacht von G. Orlando.
4. Schneewittchen , Märchenbild von

F. Bendel.
5. Freislied aus d. Oper „Die Meister¬

singer von Nürnberg“ von Wagner-
Wilhelmj.

Konzertmeister K. Thomann.
6. XII . Rhapsodie von Franz Liszt.
7. Chromatischer Galopp von F . Liszt.

Sonntag , 26. Dezember.
Nachmittags ' 4 Uhr:

Abonnements-Konzert.
Städtisches Knrorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmerv
1. Feierlicher Marsch von H. Witt wer.
2. Konzert-Ouvertüre in A-dur voa

Jul . Rietz.
3. Festpolonaise von E. Lassen.
4. Serenade von Jos . Haydn.
5. Tenor-Arie aus dem „Stabat mater1

von G. Rossini.
Posaune-Solo: Franz Richter.

6. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ von Felix
Mendelssohn.

7. Chor der Friedensboten aus der
Oper „Rienzi“ von R. Wagner.

8. Einzug der Gäste auf der Wartburg
aus der Oper „Tannhäuser“ voa
Rieh. Wagner.
Abends 8 Uhr im Abonnement

im großen Saale:
Richard Wagner -Abend.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Städt. Musikdirektor

C. Schuricht.
1. Vorspiel zu „Die Meistersinger voa

Nürnberg“.
2. Waldweben aus „Siegfried “.
3. Siegfrieds Rheinfahrt aus „Götter¬

dämmerung“.
4. a) Vorspiel zu „Parsifal “,

b) Karfreitagszauber.
5. Ouvertüre zu „Tannhäuser“.

Kinder unter 10 Jahren haben
keinen Zutritt.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden bei Beginn des
Konzertes pünktlich geschlossen und
nur in den Zwischenpausen geöffnet.

Montag, 27. Dezember.
Nachmittags 4 Uhr

Abonnements-Konzert.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.
i . Ouvertüre zur Oper „Indra“ von

P. v. Flotow.
2 Adagio von L. v. Beethoven.
3. Fantasie ans der Oper „Oberon“

von C. M. v. Weber.
4. Blumengeflüster von F . v. Blon.
5. Ouvertüre zur Oper „Der Waffen¬

schmied“ von A. Lortzing.
6. Zwischenaktsmusik aus der OpetJ

„Mignon“ von A. Thomas.
7. Fantasie aus der Oper „Robert der

Teufel “ von G. Meyerbeer.
8. Hohenzollernmarsch von L. Unrath.

Abends 8 Uhr im großen Saale:
Sonder- Konzert.

Leitung: Städt. Kurkapellmstr. Jrmer.
Solisten : Leonore Homann-Webau, '
Konzert- u. Opernsängerin, Mannheim]
(Sopran). — Paul Ludwig, Kammer¬

virtuos, Düsseldorf (Violoncello ), jOrchester: Städtisches Kurorchester. ]
Am Klavier : Otto Homann-Webau.

Frei- 5
Vortragsfolge:

1. Ouvertüre zur Oper „Der
schütz“ von C. M. v. Weber.

2. Arie: Wie nahte mir der Schlummer ii
aus der Oper „Der Freischütz“ von
C. M. v. Weber.

Leonore Homann-Webau.
3. Konzert f. Violoncello mit Orchester:

in D-moll op. 30 von Goltermann. J
Paul Ludwig.

4. Kriegsballaden für Sopran und
Orchester von Otto Homann-Webau.
a) Die Emden (Text von Geipier), j
b) Auf Posten (Text von P. Büß), j
c) Der Kriegsmann (Text von Büßt
d; Helgoland (Text von F. Engel).

Homann-Webau.
Dirigent : Der Komponist.

5. Ungarische Rhapsodie f. Violoncello
mit Klavierbegleitung von Fischer.

Faul Ludwig.
Am Klavier : Otto Homann-Webau.

Zuschlagkarte (numeriert) 50 Pf ., mit
der Abonnements-, Kurtax-, Tages -*!
oder Besichtigungskarte vorzuzeigen.

Die Damen werden gebeten, auf
den Parkettplätzen ohne Hüte er¬
scheinen zu wollen.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

